
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Donnerstag, den

Amkliches

Publikations-Organ

Wochenblatt für Annaburg

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
In den Verwaltungsrat der Jnternationalen Bank in

Baſel wurde als Vizevorſitzender der deutſche Bankier Melchior
gewählt

Das Reichsbanner erläßt einen Aufruf, in dem es ſeine
Unparteilichkeit betont, ſeine Beſtrebungen aber als gegen alle
antirepublikaniſchen Tendenzen gerichtet erklärt.

Die thüringiſche Regierung erläßt eine Verfügung zwecks
Einführung eines allgemeinen Schulgebets an den Unter
richts anſtalten

Jn der Nähe von Warnemünde ſind zwei däniſche Marine
flieger tödlich verunglückt; ihr Waſſerflugzeug wurde als Wrack
treibend gefunden.

Jn Paris wurden durch ein Unglück auf der Untergrund
bahn 60 Perſonen verletzt.

Verlorenes Spiel.
Nun hat es faſt vier Monate hindurch ununterbrochen

internationale Konferenzen gegeben; erſt war man im
Haag beieinander, dann wieder mal in Genf und ſchließ
lüch ging vor drei Monaten die Londoner Marine
abrüſtungskonferenz auf die ſtürmiſche See der inter
nationalen Politik hinaus, und jetzt, bei Rückkehr

es Schiffes, wird man nicht mehr ſo viel Salut ſchießen

danmial S es in tach S
meiſt der Fall iſt, und zwar
um die Frage dere ſt
bei dieſer Londoner Marineoffiziell heißt, wirklich nicht viel herausgekommen Zwar
pries man den Dreimächtepakt zwiſchen Amerika, England
und Japan in klangvollen Reden, aber auch hier ging s
mit gedämpfter Trommel Klangaänderen, Frankreich und Jtalien, haben zwar das Pro
wokoll der Konferenz unterſchrieben, ſich aber nicht ent
ſchließen können, mit den anderen drei Mächten zu einem
Geſamtpakt der Fünf zu gelangen Die Sache ſteht nun
ſo aus: Ein Teil des Londoner Vertrages, nämlich die Ab
machungen über die Einſtellung des Neubaues von
Panzerſchiffen bis 1936 und über die Einſchränkung der
Tonnage und der Ausrüſtung von UBooten und
Spezialſchiffen, ſind von allen fünf Mächten ünterſchrieben,
die Zahlenbegrenzungen für die Kreuzer Zerſtörer und

U Boote werden aber nicht von Jtalien und Frankreich
gebilligt. Hingegen ſind die Vereinbarungen über die
Behandlung von Kauffahrteiſchiffen durch U Boste und
ſonſtige Kriegsſchiffe ſowie die über das JInkraſttreten
Und die Dauer des Vertrages wieder von allen fünf
Mächten angenommen worden. Außerdem haben Frank
reich und Jtalien erklären laſſen, ſie würden den Neubau
von Panzerſchiffen und ſonſtigen Kreuzern „dämpfen“.

Daß man allſeitig auf den Neubau von Panzer
ſchiffen verzichtete, iſt ja weiter kein Wunder, denn auch
die Marineſachverſtändigen können ſich für dieſe ge
panzerten Maſſengräber“ nicht mehr begeiſtern und außer
dem koſten ſie fürchterlich viel Geld, ſowohl um ſie zu bauen
ſowie um ſie inſtand zu halten. Jtalien hätte ſich ſelbſt
verſtändlich aus den gleichen finanziellen Gründen gern
dem Geſamtpakt angeſchloſſen, tut es aber im Hinblick
auf Frankreich nicht.

Wichtiger alſo als dieſe kümmerlichen Abmachungen,
die kaum über die letzten Waſhingtoner Vereinbarungen
hinausgehen, iſt nun aber, daß Frankreich ſein politiſches
Spiel auf der Londoner Konferenz verloren hat. Für
Tardien und Briand handelte es ſich um einen hohen
Gewinn, den ſie beide durch Verweigerung jeder Nach
giebigkeit zu erpreſſen verſuchten; mußte es doch gerade
dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald un
angenehm genug ſein, wenn die Konferenz ergebnislos
auseinanderlaufen würde. Und dieſer Gewinn hieß:
amerikaniſche engliſch franzöſiſches Sicherheitsabkommen
auf Gegenſeitigkeit. Alſo ſozuſagen ein Wied erguf
leben der Entente wenigſtens einer ſolchen der
drei Hauptmächte. Faſt war das Spiel gewonnen ſchien
England nachzugeben bereit, beſonders in der Auslegung
des Artikels 16 des Völkerbundſtatuts, wodurch das
Locarnoabkommen und die Sanktionsklauſeln eine ganz
andere Bedeutung als bisher erlangt hätten, aber das
iſt mißlungen; das Endreſultat der Konferenz beſchränkt

ſich auf rein marinetechniſche Fragen und über
läßt ſogar die Austragung der franzöſiſch italieniſchen
Differenzen hierüber nur den Verhandlungen dieſer
beiden Mächte. Es blieb allein die Sicherheitsklauſel des
Dreimächteabkommens, wonach jede Anderung der euro
päiſchen Lage von England durch Schiffsneubauten be
antwortet werden kann, denen dann Amerika und Japan
nachfolgen dürfen.

t ſo iſt
konferenz, wie ſie

Denn die beiden

trüben. Er ſtand jenſeits davon, ſtand darüber.

Faſſung des

r v eFünf Jahre Reichspräſident.
Zum 26. April.

Mit einem gewiſſen Lächeln denkt man heute an jene
Zeit vor fünf Jahren zurück, die am 26. April durch die
Wahl des Generalfeldmarſchalls Paul von Hindenburg
zum Präſidenten des Deutſchen Reiches beendet wurde.
Der damals 77jährige war als Kandidat auf den Schild
gehoben worden, als der erſte Wahlgang unentſchieden ge
endet hatte. Nur mit einer kurzen Anſprache hat er da
mals in den Kampf für ihn und gegen ihn eingegriffen
und was für ihn wirken ſollte, ihm ſchließlich auch den
Vorſprung vor den Mitbewerbern brachte, war der Klang
ſeines Namens, war der Ruhm ſeines früheren Wirkens,
war die Geradlinigkeit dieſes Mannes, deſſen Lebensinhalt
ſechs Jahrzehnte hindurch nur der Gedanke geweſen war,
dem Vaterland dienen zu ſollen und aus beſten
Kräften, mit Einſatz der vollen Perſönlichkeit dienen zu
wollen. Darum aber verſtanden ihn alle, die an ſeine
Wahl beſtimmte parteipolitiſche Hoffnungen knüpften,
ebenſowenig wie die andern, die entſprechende Befürch
tungen nicht verhehlten. Nicht jene Hoffnungen nicht
dieſe Befürchtungen erfüllten ſich, weil es auch für den

zum Reichs präſdene ewerdenen nur eine Richt
ſich n ur ſeines Handels und ſeiner Haltung, ſeines
Wirkens und Eſche ens gab, nur die eine und dieſelbe
wie früher. Dienſt am Vaterkand, ohne einſeitig auf
Parteien zu blicken, die eben nur immer Teile des ge
ſamten deutſchen Volkes ſind. Er wertet ſie als beſtehender
Ausdruck beſtimmter politiſcher Teilkräfte im Volk, oft
guch nur von Tagesmeinungen mit all ihren Fehlern und
Jrrtümern. Er verſchließt ſich nicht vor ihrem Beſtehen,
hört ſie an, ihr Wollen, ihr Urteil, ihr Gewicht und
entſcheidet dann nach reiflicher Prüfung, ſich deſſen wohl
bewußt, daß er alle „Teile“ nicht zufriedenzuſtellen ver
mag. Es wäre ja ſeltſam, würde er nicht bei ſeinen Ent
ſcheidungen den Widerſpruch Andersdenkender hervor
rufen, aber nie und von nirgends her hat ſich in den
fünf Jahren ſeiner Reichspräſidentenſchaft die Verleum
dung an ihn herangewaägt, er habe geurteilt und ent
ſchieden irgendeiner Partei zuliebe oder zuleide. Auch
er iſt ein Menſch mit Jrrtümern und Fehlern, der außer
dem oft nicht ſo handeln kann, wie er wohl möchte; denn
auch er iſt verſtrickt in das gleiche Schickſal wie das
deutſche Volk: in Abhängigkeit von dem leben zu müſſen,
was die Mächte rings um uns wollen und über uns
beſchließen.

Fünf Jahre und da tauchen Locarno auf und
Genf, Pariſer und Haager Konferenzen, bis der „Neue
Pkan“ einen gewiſſen Abſchluß in der Entwicklung der
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und jenen anderen
Mächten gebracht hat. Fünf Jahre und da rollen ab
wirtſchaftlicher Aufſtieg und neue Kriſen, umhüllt, ver
zerrt, genutzt von der Parteien Haß und Gunſt. Den
Reichspräſidenten hat das alles wohl verührt, konnte ihm
aber den objektivunparteiiſch prüfenden Blick T

n

darum verebbte meiſt ſehr raſch der Widerſpruch, den er
durch ſein Urteil und ſeine Entſcheidungen hier und da
erregte, erregen mußte.Genau hen er ſich an die Grenzen, die die Ver

neuen Deutſchen Reiches ſeinem Prä
ſidenten ſetzt. Hielt ſich daran nicht nur dem Buchßaben,
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ſondern was wichtiger iſt auch dem Geiſte nach; ſo,
wie er vor fünf Jahren den Eid auf dieſe Verfaſſung
geleiſtet hatte. Es iſt gar nicht ſo unrichtig, wenn geſagt
worden iſt, daß ſeine Haltung und ſein Wirken, alſo dieſe
Per ſönlichkeit es geweſen iſt, die der neuen ſtaatlichen
Lebensform des deutſchen Volkes bedeutſame Kräfte zu
führte Aber dort, wo es nötig war, wo ſich in dieſer
Form Lücken, Schwächen, Fehler zeigten, hat ſich der
Reichspräſident nicht geſcheut, ſein Amt und ſeine Perſon
voll und rückſichtslos einzuſetzen, um der Erſtarrung Ein
halt zu tun, Lebendiges an die Stelle des unbrauchbar
Theoretiſchen zu ſetzen. Man denke nur an ſein ent
ſcheidendes Eingreifen in den letzten Wochen, als alles
unrettbar feſtgefahren zu ſein ſchien

Beſſer wäre es um das deutſche Volk beſtellt, wenn
es ſeinen oberſten Beamten nicht bloß achten und ehren,
ſondern auch auf ihn als den mahnenden getreuen Eckart
mehr hören würde. Er kann nur warnen. Kann nicht
zwingen oder doch nur wirken durch die Wucht ſeiner
Perſönlichkeit. Jmmer reiner aber und immer größer
hat ſich für uns Deutſche dieſe Perſönlichkeit in den fünf
Jahren herausgearbeitet in ſeiner gran dioſen
Geradlinigkeit und Zielſicherheit. Feſt mit
beiden Beinen auf dem Boden der Vergangenheit ſtehend,
hebt er Haupt und Denken in die Gegenwart hinein. Jhm
wird das jetzt lebende Geſchlecht ebenſo wie das kommende

Ehrentitel geben, Deutſchlands beſter Mann
i nur getreu war der Mahnung

Der Präſident der Weltbank.
Deutſchland gegen die Wahl eines Franzoſen.

Zu Baſel trat der Verwaltungsrat der Bank für
internatisnale Zahlungen Zu einer erſten Sitzung zu
ſammen Der Vizepräſident des Organiſationskomitees
erſtottele den Bericht über die Organiſationsarbeiten, die
ſo weit gediehen ſind daß die Bank nunmehr ihre Tä
tigkeit aufnehmen kann Der Verwaltungsrat
trat ſodann in eine Ausſprache über die Wahl des Gene
raldire tors des neuen Jnſtituts ein, wobei Reichs
bankpraſident Dr. Luther eine motivierte Erklärung
gbgab, in der die deutſche Delegation ſich gegen die
Wahleines Franzoſen zum Generaldirektor aus
ſprach. Dr. Luther betonte, daß dieſe Stellungnahme eine
prinzipielle fet und ſich nicht gegen die Perſon des
e Pierre Quesnay von der Bank von Frankreich
richte

Dann wurde Direktor Quesnay ins Sitzungs
zimmer berufen, wo ihm mitgeteilt wurde, daß er zum
Generaldirektor ernannt ſei. Die Wahl Quesnays zum
Generaldirektor erfolgte mit allen gegen eine
Stimme.

Die Leitung der Reparationsbank.
Benachteiligung Deutſchlands.

An dem Sitz der durch die Houng Plan Abmachungen
begründeten Bank zur Abwicklung des internationalen
Zahlungsverkehrs für die Reparationen, in Baſel, ge
lang es, wie bekannt, nicht, dem deutſchen Einfluß die ge
bührende Stelle zu verſchaffen. Die deutſchen Vertreter,
an ihrer Spitze Reichsbankpräſident Dr. Lu t her, wider
ſprachen zwar der Wahl des Franzoſen Quesnay zum
Generaldirettor der Bantk, wußten aber im voraus, daß
ſie damit ganz vereinzelt blieben. Ein anderer Kandidat
als Quesnay war überhaupt nicht vorgeſchlagen. Ein
ſchwacher Troſt für Deutſchland iſt es, wenn bei der Wahl
der Vizevorſitzenden des Verwaltungsrats ein Vertreter
Deutſchlands, Dr. Melchior, und ein Vertreter Eng
lands, Sir Charles Addis, gewählt wurden. Es handelt
ſich dabei nur um ein Ehrenamt für den Vertretungsfall,
nicht um eine g die weſentlichen Einfluß auf die
Geſchäfte der Bank gie in nationaliſtiſchen Kbereifer zu verfallen hätte
man die Berufung eines deutſchen Leiters in das oberſte
und ausſchlaggebende Amt der Bank wohl erwarten
dürfen. Denn dieſe Reparationsbank iſt in der Haupt
ſache dazu beſtimmt, die Geſchäftsabwicklung zweier
Machte untereinander zu regeln Frankrei ch s und
Deutſchland s wobei der erſtere Staat den empfan
genden, der letztere den gebenden Teil darſtellt. Um das
deutſche Vertrauen in die glatte und wohlwollende Ab
wicklung der Reparationen zu ſtärken, wäre wohl keine
Geſte geeigneter geweſen als die Berufung eines Deut
ſchen ſtatt Quesnays. Die Gläubigermächte ſcheinen das
nicht erkannt zu haben.



Weitere Verhandlungen.
Der Verwaltungsrat der Jnternationalen Bank ſetzte

Mittwoch in Baſel ſeine Verhandlungen fort. Die Frage
der Ernennung der leitenden Beamten der Bank, des
Sekretärs des Generaldirektors, der vier Abteilungs-
direktoren und eines Genralkontrolleurs, wurde verhält
nismäßig raſch erledigt. Die Namen der gewählten werden
ſpäter offiziell bekanntgegeben werden. Einen wichtigen
Punkt der Beratungen bilden die Doppelfrage der Aus
gabe der Aktien der Bank und der Auflegung der Obliga
kionen, welche die eigentliche Mobiliſierung und Kommer
zialiſierung der deutſchen Reparationsſchuld darfſtellt.
übereinſtimmend herrſchte die Anſicht, daß vorerſt die
Aktien begeben werden ſollen.

Frankreichs Erfolg.
Für das Scheitern ſeiner Anſprüche auf der Londoner

Flottenkonferenz erhielt Frankreich in Baſel ein Pflaſter
auf die entſtandene Wunde: einer ſeiner Vertreter bei
den Pariſer Verhandlungen über den Young Plan,
Pierre Quesnay, Direktor der Bank von Frankreich,
iſt zum Generaldirektor der Jnternatio-nalen Reparationsbank in Baſel gewählt
worden. Der erſt 36jährige ſtieß dabei nur auf deutſchen
Proteſt im Verwaltungsrat der Bank. Denn es machte
auf die Gegenſeite keinen Eindruck, daß dort der deutſche
Reichsbankpräſident Dr. Luther darauf verwies durch die
Wahl eines Franzoſen in das wichtige Amt des General
direktors werde die durch das Bankſtatut bewußt gewollte
Parität zwiſchen Deutſchland und Frankreich unbedingt
zerſtört. Dieſer deutſche Widerſtand gegen Quesnay iſt
ſchon ſeit langem erhoben worden und hat ſelbſtverſtänd
lich nicht den geringſten „nationaliſtiſchen“ Anſtrich, wie
man ſogar in Deutſchland behauptete. Vielmehr ſtellte
man ſich auf den Boden der Anſicht, der jetzt Dr. Luther
Ausdruck gegeben hat, vergaß ohne das allerdings aus
drücklich zu ſagen aber auch nicht, daß der General
direktor der Bank von Frankreich es war, der in der Kriſe
der Pariſer Verhandlungen über den Young Plan aus
politiſchen Gründen die in Deutſchland angelegten fran
zöſiſchen Kapitalien in Milliardenwert zurückzog, dadurch
die Reichsbank und die Golddecke der Reichsbank ſchwer
gefährdete und die deutſche Regierung mit diefem Druck
zum Nachgeben zwang. Man wird ſich alſo auch über das
künftige Verhalten des neuen Generaldirektors deutſcher
ſeits kaum irgendwelchen übertriebenen Jlluſtonen hin
geben dürfen!

Schieles Forderungen.
Ausführung des Agrarprogramms.

Jn der letzten Sitzung des Reichskabinetts vor Oſtern
wurde bekanntlich der Zoll für Weizen und Braugerſte,
ebenſo für Erbſen auf je 15 Mark erhöht nach den Vor
ſchlägen des Ernährungsminiſters Schiele Die Er
höhung tritt am 25. April in Kraft.

Weitere Vorſchläge,
über die vorläufig noch nicht entſchieden wurde, bezweckten

e S e Einfheſcheige bei

Die

Roggen von 6 auf 9 Mark, bei Hafer von 6 auf 9 Mark,
bei Braugerſte von 6,50 auf 9 Mark, bei der Futtergerſte
von 6,50 auf 9 Mark, bei den Müllereierzeugniſſen auf
die Höhe des jeweils geltenden Getreidezolles, bei
Schweinen und Schweinefleiſch ebenfalls bis zu dem je
weils geltenden Zollſatz. Ferner wurden Einfuhrſcheine
für Rindvieh und Rindfleiſch ſowie für Schafe und Schaf
fleiſch gefordert, desgl. für Kartoffelſtärke und Erzeng
niſſe aus dieſem Produkt. Das Kabinett will die Vorlage
Schieles, ſoweit es nicht ſofort zugeſtimmt hat, nämlich
bei Weizen und Gerſte, ſofort nach den Oſterferien be
handeln.

Schluß der Londoner Konferenz.
Zweck nur teilweiſe erreicht.

Jm StJames-Palaſt zu London wurde Montag die
feit längerer Zeit tagende Konferenz der Seemächte
Amerika, Frankreich, Großbritannien, Jtalien und Japan
durch eine Schlußſitzung geſchloſſen. Der Zweck der Kon
ferenz, eine alsbaldige Herabminderung der Rüſtungen
zur See zu erzielen, wurde kaum erreicht. Vielmehr
unterzeichnete man einen Vertrag, der Anbahnungen zu
einem Stillſtand in dem bisherigen Wettrüſten
ſchaffen ſoll.

Im Gegenſatz zur Eröffnung der Konferenz vor drei
Monaten, die im dichteſten Londoner Nebel erfolgte,
ſtrömte heller Sonnenſchein durch die Fenſter des
St. James Palaſtes. Die Schlußſitzung machte einen
ſehr feierlichen Eindruck. Alle Delegierten erſchienen im
Gehrock und im Zylinder. Als erſter traf Macdonald ein.
Um 12.40 Uhr wurde der Vertrag von den Dele

gierten unterzeichnet.

150 Millionen Kupfergeld.
Vorbereitung für Neuprägungen.
Für den Mehrverbrauch an Kupfergeld, den man

durch die Einführung der Pfennigrechnung bei den Bier
preiſen erwartet, iſt die Reichsbank durchaus gerüſtet
J lagern bei der Reichsbank rund 100 Millionen
zweipfennigſtücke, die ſofort in Umlauf gebracht werden

können Außer den bereits vorhandenen großen Be
ſtänden an Einpfennigſtücken werden jetzt 50 Millionen
blanke Kupferpfennige aus den Münzſtätten erwartet.

Reichsfinanzminiſterium werden die Verſuche
zur Durchführung der Pfennigrechnung in Norddeutſch
land ebenfalls ſorgfältig beobachtet und unterſtützt. Die

Vorbereitungen zur ſchleunigen Neuprägung von Kupfergeld ſind getroffen, falls ſich
wirklich Mangel an Münzen einſtellen ſollte, was jedoch
kaum angenommen wird, da außer den Beſtänden der
Reichsbank vielfach noch große Mengen von Einpfennig
ſtücken in den einzelnen Haushaltungen unbeachtet liegen.

S W H. 1Kein Verbot der Maifeiern.
Kein Kundgebungsverbot in Preußen.

Wie von zuſtändiger preußiſcher Stelle verlautet, iſt
nicht geplant, das für den ganzen Bereich Preußens auf
gehobene Verbot öffentlicher Kundgebungen für den
1. Mai wieder einzuführen.

Verſammlungsverbot in Leipzig.
Die Bluttagten am Oſterfeſte.

Jnfolge der Zuſammenſtöße bei Gelegenheit des
kommuniſtiſchen Treffens in Leipzig, bei dem mehrere
Menſchen, darunter zwei Polizeioffiziere, zu Tode kamen
und andere ſchwer verletzt wurden, ſind bis auf weiteres
alle Verſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel
für das Stadtgebiet verboten worden.

Aufruf des Reichsbanners.
Keine Anderung des Aufbaus.

Der Bundesvorſtand des Reichsbanners Schwarz-
RotGold erläßt anläßlich ſeines ſechsjährigen Beſtehens
einen Aufruf an ſeine Mitglieder, in dem es u. a. heißt

ber den Aufgabenkreis des Staates und die Anwendung
der Geſetzgebung und der Regierungsgewalt mögen die politiſchen
Parteien miteinander ringen und kämpfen. Das Reichsbanner
SchwarzRotGold ſieht nur in jenen Parteien, Verbänden
ehe Organiſationen Gegner, die Feind ſind dem Staate von

eute.
Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold will in den Kampf

der Parteien nicht eingreifen. Es kann heute da das Ge
füge der Parteien wankt und ſchwankt weniger denn je
ſeinen Mitgliedern die parteipolitiſche Zugehörigkeit vor
ſchreiben. Wir bedauern und verurteilen es auf das ſchärfſte,
daß, wenn auch nur vereinzelt, beim letzten Regierungs
wechſel bei Debatten in unſeren Reihen unſachliche Angriffeauf republikaniſche Parteien und deren führende Herſontich

keiten erfolgten. Wir verwahren uns aber auch gegen unſach-
liche oder gar böswillige Aufbauſchung und Entſtellung dieſer
Einzelfälle. Jn Zehntauſenden von Veranſtaltungen hat das
Reichsbanner ſeine KUberparteilichkeit bewieſen. Das Reichs
banner ſieht keinen Anlaß, ſeinen Aufbau, ſeinen Zweck oder
die Mittel zu deren Erreichung zu ändern.

Das Schulgebet in Thüringen.
Fünf Entwürfe.

Das unter der Leitung des Miniſters Frick ſtehende
thüringiſche Volksbildungsminiſterium veröffentlicht eine An
weiſung an die Schulräte und Lehrer, die das allgemeine
Schulgebet für die Schulen des Landes einführt. Die Ver
fügung enthält fünf verſchiedene Entwürfe für ein Gebet in
den evangeliſchen und katholiſchen Schulen, das am Anfang
und Ende der Wochenarbeit der Schüler wahlweiſe geſprochen
werden ſoll. Das Miniſterium empfiehlt mit dem Vorbehalt,
daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Religionsgeſellſchaften
und die Glaubens und Gewiſſensfreiheit der Lehrer und
Schüler in keiner Weiſe angetaſtet wird, das Schulgebet ſofort
nach Beendigung der Oſterferien einzuführen. Es wird betont,
daß ein Zwang bei der Einführung nicht ausgeübt wird, wie
andererſeits das Miniſterium zum Ausdruck bringt, daß das
Schulgebet für die deutſche Freiheit ein wertvoller Beſtandteil
für dis chriſtliche Erziehung ſei e

Eines der fünf empfohlenen Gebete iſt einer Gebetſamm-
lüng des Landeskirchenrates der thüringiſchen evangeliſchen
Kirche entnommen. Es bringt die Bitte an Gott zum Aus
druck, der Jugend die Heimat tief ins Herz zu bauen und das
Los eines freien deutſchen Volkes in ſtarken Händen zu halten.
Jn der Verfügung heißt es daß die Jugend als Trägerin
des deutſchen Schickſals ein Recht darauf hat, auch in der
Schule Gelegenheit zu bekommen, vom allmächtigen Vater im
Himmel Hilfe und Kraft zu erbitten zur Befreiung des Volkes
und Vaterlandes.

Die Verfaſſer der anderen Entwürfe ſind ein evangeliſcher
Geiſtlicher, ein deutſcher Dichter, deſſen Namen nicht genannt
iſt, ein evangeliſcher Lehrer und ein katholiſcher Lehrer

Gulden, nicht Zloty.
Keine Währungsänderungin Danzig.

Die polniſche Preſſe, insbeſondere die „Gazeta
Polſka“, brachte in den letzten Tagen eine Mitteilung, wo
nach im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Wirt
ſchaftslage der Plan gefaßt wurde, an Stelle des Danziger
Guüldens den polniſchen Zloty einzuführen. Wie aus
Danzig mitgeteilt wird, entſpricht diefe Meldung nicht
den Tatſachen. Man weiß in Danzig genau, daß die
Preisgebung der eigenen Währung den entſcheidenden
Schritt zur Poloniſierung Danzigs und zur Aufgabe
ſeiner wirtſchaftlichen und politiſchen Selbſtändigkeit be
deuten würde. Die Danziger Wirtſchaſt iſt gewillt, die
eigene Währung, die heute eine der beſtfundierten Wäh
rungen darſtellt, mit allen Mitteln weiterhin zu behaupten

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Warnung vor Waffenlieferung nach China.
Aus Anlaß des Wiederauflebens des Bürgerkrieges

in China hat die Reichsregierung die am Handel und an
der Schiffahrt nach China intereſſierten Kreiſe erneut
davor gewarnt, ſich an Lieferung und Transport von
Kriegswaffen und Kriegsmunition nach China zu be
teiligen.
Förderung des Roggenverbrauchs.

Der preußiſche Handelsminiſter hat in einem Erlaß
Anweiſung gegeben, die Förderung des Roggenver-
brauchs in Deutſchland durch den Unterricht in den
Berufs und haus wirtſchaftlichen Fachſchulen zu unter
ſtützen. Jn den der Verwaltung des Handels miniſteriums
unterſtehenden Berufs und haus wirtſchaftlichen Fach
ſchulen ſollen unter Benutzung einer Roggenfibel Be
lehrungen über die Hebung des Roggenkonſums erteilt
werden. Dieſe Roggenfibeln ſollen in den Beruſsſchulen
koſtenlos verteilt werden.
Die Nationalſozialiſten in Lippe.

Die Ende März begonnene Polizeiaktion gegen die
Nationalſozialiſten in Lippe wird weiter fortgeſetzt. Zwei
von den früher verhafteten drei Nativnalſozialiſten

wurden wieder freigelaſſen. Auf Erſuchen des Reichs
anwalts in Leipzig iſt nunmehr gegen den Führer der

S

Nationalſozialiſtiſchen Partei in Lippe, Dr. Fuhr-
mann- Hiddeſen, ein Verfaähren wegen Vorbereitung
zum Hochverrat eingeleitet worden. Jn der Begründung
wird ausgeführt, die Anklage ſei auf Grund des Materials
erhoben worden, das eine Hausſuchung bei Dr. Fuhr-
mann ergeben habe.

Freiſtagt Danzig.
Beitritt Danzigs zum Jnternativnalen Arbeitsamt.

Anläßlich der am 24. April ſtattfindenden Konferenz
des Verwaltungsrats des Jnternationalen Arbeitsamtes
in Paris, auf der auch die Frage des Beitritts der Freien
Stadt Danzig zu der internationalen Arbeitsorganiſation
beraten werden ſoll, hat die Regierung der Freien Stadt
Danzig auf diplomatiſchem Wege dem Jnternationalen
Arbeitsamt eine Denkſchrift übermittelt, in der ſie unter
ausführlicher Darlegung der ſtaatsrechtlichen und völker
rechtlichen Grundlagen der Freien Stadt ihren Antrag
auf Beitritt zum Jnternativnalen Arbeitsamt begründet
und damit gleichzeitig etwaigen formalen Bedenken ent
gegentritt.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Nach hier vorliegenden Meldungen ſoll der Start

des „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Südamerikafahrt auf den 18.
Mai verſchoben werden, da die Vorarbeiten in Sevilla und
Braſilien längere Zeit in Anſpruch nehmen, als man bisher
angenommen hatte.

Paris. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat einen Geſetz
entwurf zur Frage der vorzunehmenden Steuererleichterungen

eingebracht, der vor allem eine Ermäßigung zahlreicher Ver
brauchsſteuern vorſieht.

Rom. Der Papſt empfing eine Gruppe von 250 Mit
gliedern des Verbandes Neudeutſchland. Ferner empfing der
Papſt etwa 300 Vertreter des Katholiſchen Akademiker
verbandes, die anläßlich des 1500. Todestages des heiligen
Auguſtinus eine Pilgerfahrt unternommen haben.

Warſchau. Die Arbeitsloſenunruhen im kongreßpolniſchen
Kohlenrevier Dombrowa ſind durch das Eingreifen
von Militär und durch wirtſchaftliche Hilfsmaßnahmen der
Behörden beendet worden.

Budapeſt. Unterrichtsminiſter Graf Klebelsberg hat ſeine
Reiſe nach den nordiſchen Ländern über Wien und Berlin
angetreten

Charkow. Der Oberſte Gerichtshof der Ukraine verurteilte
die Führer des Verbandes zur Befreiung der Ukraine zu je
zehn Jahren Gefängnis Weitere 25 Angeklagte erhielten Ge
fängnisſtrafen zwiſchen zwei und acht Jahren.

Bombay. Der allindiſche Mohammedanerkongreß hat be
ſchloſſen, daß am 16. Mai zugunſten der Araber Paläſtinas
in Jndien, Burma und Ceylon Verſammlungen abgehalten
werden ſollen. Paläſtina wurde als unter dem Schutz der ge
ſamten Moslems ſtehend bezeichnet.

Kalkutta. Dreißig Jnder, darunter der nationaliſtiſche
Vizepräſident der Stadtverwältung von Haurg (Bengalen)
wurden beim Bilden von Boykottpoſten vor Läden, die aus
ländiſche Stoffe verkauften, in Haura verhaftet. Es kam zu
einem Handgemenge, bei dem mehrere Perſonen, darunter der
engliſche Polizeikommiſſar, verletzt wurden.

Das Halsband der Kaiſerin
Ein öſterreichiſcher Erzherzog unter Diebſtahlsanklage.

Gegen den in Newyork lebenden Erzherzog Leopold
Salvator von Hſterreich. ſowie gegen den Agenten
Charles J. Towngend und deſſen Jrau iſt in einer merwürdigen Halsbandaffäre auf Grund eines Wahrſpruche

der Grand Jury von Newyork Anklage wegen Diebſtahls
erhoben worden. Von der ſofortigen Verhaftung des
Erzherzogs iſt abgeſehen worden, da ſein Anwalt die
Haftung dafür übernahm, daß Leopold Salvator vor
Gericht erſcheinen werde.

Es handelt ſich bei der Halsbandaffäre um einen
Halsſchmuck, den Napoleon I. ſeinerzeit ſeiner zweiten
Gemahlin, der Kaiſerin Maria Luiſe, die vor ihrer Heirat
öſterreichiſche Erzherzogin war, geſchenkt hat. Die jetzige
Beſitzerin des Halsbandes, die Erzherzogin Maria There
ſiga, hatte den Schmuck dem Agenten Townſend zum Ver
kauf in Amerika übergeben, bald darauf aber die Ver
kaufsvollmacht wieder zurückgezogen. Townſend hatte
aber trotzdem den Schmuck für 60 000 Dollar verkauft und
der Erzherzog ſoll ſich an dieſem betrügeriſchen Verkauf
beteiligt und dabei 20 000 Dollar verdient haben. Das
Halsband iſt inzwiſchen dem Vertreter der Erzherzogin
wieder zugeſtellt worden.

Ganz ſo intereſſant wie die berüchtigte Halsband
geſchichte, durch die einſt die Königin Marie Antoinette von
Frankreich, die vor ihrer Verheiratung gleichfalls öſter
reichiſche Erzherzogin war, ſchwer bloßgeſtellt wurde, iſt
dieſe neue Halsbandaffäre nicht, aber ſie muß wegen der
hochſtehenden Perſonen, die daran beteiligt ſind, trotzdem
Aufſehen erregen

Attentat auf den württembergiſchen
Juſtizminiſter.

Den Miniſter verletzt, der Täter entkommen.
Jn Stuttgart wurde der württembergiſche Juſtiz-

miniſter Dr. Beyerle in ſeinem Arbeitszimmer von
dem 45 Jahre alten Händler Karl Stängler aus
Stuttgart, den er wegen eines Gnadengeſuches für ſeine
in einer Strafanſtalt befindlichen Frau empfangen hatte,
mit einem Stiletmeſſer an der linken Hand verletzt. Die
Verletzung dürfte dem Miniſter längere Zeit Schonung
auferlegen. Auch der Hausinſpektor, der zu Hilfe eilte,
m an der Hand verletzt. Dem Täter gelang es zu ent

vbmmen.

Die Rheinfahrt des „Graf Zeppelin.
Jn Bonn glatt gelaändet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Dienstag vor
mittäg um 7.55 Uhr bei herrlichem Wetter zu einem Fluge
nach dem Mittelrhein, der in der Hauptſache dem Beſuche
der Stadt Bonn galt, aufgeſtiegen. An Bord befanden
ſich 16 Gäſte, darunter auch ein Mitglied des zurzeit auf
einem Koncinentalflug befindlichen Londoner Sport
fliegerklubs.

Um 12.55 Uhr erſchien das Luftſchiff über Bonn und
näherte ſich unter dem Jubel der nach Hunderttauſenden
zählenden Zuſchauermenge dem Flugplatz Hangelar,
den er in langſamer Fahrt umkreiſte. Um 1.25 Uhr erfolgte
die Landung



„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen.
Gute Vollendung der Rheinfahrt.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt nach guter Vollen
dung der Rheinfahrt um 7 Uhr 45 in Friedrichshafen
glatt gelandet.

Zwei däniſche Flieger
in der Oſtſee verunglückt.

Das Waſſerflugzeug als Wrack treibend gefunden.
Die däniſchen Marineflieger unternehmen zurzeit

nächtliche Flüge über die Oſtſee als Vorarbeit für die
Einrichtung eines Nachtpoſtverkehrs. Ein mit dem
Kapitänleutnant A. E. Jenſen und dem Mechaniker
Breſſendorff beſetztes Waſſerflugzeug flog von
Warnemünde nach Kopenhagen. Als es dort nicht ein
traf, wurden Nachforſchungen angeſtellt und bald darauf
fand man etwa ſieben Seemeilen von Warnemünde ent
fernt die Trümmer des Flugzeugs. Die Leiche des
Kapitänleutnants Jenſen wurde von einem Flugzeug der
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule etwa ſechs Seemeilen nörd
lich von Warnemünde gefunden, während die Leiche des
Mechanikers noch nicht aufgefunden worden iſt.

An der Suche beteiligten ſich fünf däniſche Flugzeuge,
fünf däniſche UBoote und der däniſche Bergungsdampfer
„Aegir“. Die Deutſche Verkehrsfliegerſchule in Warne
münde hatte drei ihrer Maſchinen zur Suche nach dem
verunglückten Flugzeug zur Verfügung geſtellt. Kapitän
leutnant Jenſen war einer der beſten Flieger der däniſchen
Marine und bereits ſeit zehn Jahren im Flugweſen, unter
anderem als Ausbildungslehrer, tätig.

Vorgehen gegen die Warenhausſteuer.
Beſchlüſſe in Erfurt.

Während der Oſtertage haben in Erfurt Beſprechun
gen zwiſchen den Großbetrieben des Einzelhandels Thü-
ringens, dem Verband deutſcher Waren und Kaufhäuſer
und dem Verband Thüringer Konſumvereine ſtatt
gefunden über Ab wehrmaßnahmen gegen die Waren
hausſteuer in Thüringen.

Es wurde beſchloſſen, die Großbetriebe Thüringens
gegen dieſe Steuer durch folgende Ab wehrmaßnahmen zu
unterſtützen: Abbruch der geſchäftlichen Beziehungen zur
Thüringiſchen Staatsbank, Vergebung von Bauaufträgen
und Lieferungsarbeiten an nichtthüringiſche Firmen,
Verzicht auf den Einkauf thüringiſcher Waren und Er
zeugniſſe, die durch andere Waren erſetzt werden ſollen.
Es wird von den Abgeordneten des Thüringiſchen Land
tages eine Ablehnung der geplanten Warenhausſteuer
erwartet. Der Verband thüringiſcher Konſumvereine er
klärt, die Konſumvereine ſeien gehalten, keinem thürin-
giſchen Lieferanten Waren abzunehmen und, ſoweit dies
nicht möglich ſein ſollte, von den Lieferanten künftig
1 Prozent außer allen ſonſtigen Abzügen vom Rech
nungsbetrage zu kürzen, um die nete ſteuerliche Belaſtung

ragen zu können.

Amtlicher Teil.
Beitragsliſte der Elſtergenoſſenſchaft.

Auf Grund des S 20 des Geſetzes betreffend die
Schwarze Elſter vom 28. April 1928 wird hiermit bekannt
gemacht, daß die Beitragsliſte der Elſtergenoſſenſchaft in
Bad Liebenwerda für das Rechnungsjahr 1930 in der Zeit
vom 23. bis einſchl. 29. April ds. Js. im Zimmer
Nr. 12 des Kreisausſchußbüros zu Torgau zur Einſicht
nahme ausliegt.

Bad Liebenwerda, den 16. April 1930.
Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

gez. Röhrig, Landrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 22. April 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Gemäß S 31 der Polizeiverordnung des Herrn Re

gierungspräſidenten in Merſeburg über den Feld und Forſt
ſchutz vom 26. Mai 1928 Amtsbl. S. 131 ordne ich
die Vertilgung der Seidenpflanze (Kleeſeide, eusenta), der
Wucherblume (Chrysanthemum segetum), des Frühlings
kreuzkrautes (Senerio vernales), des Rieſenkreuzkrautes und
des wilden Dill auf Ackerländereien jeder Art, auf Ackerrainen,
Wieſen und Weiden, Wegerändern, Eiſenbahndämmen, Deichen,
Abraumhalden, Kiesgruben, Flußufern, Gräben uſw. an.
Den Grundſtückseigentümern, Nutznießern, Pächtern, Ver
waltern mache ich es zur Pflicht, mit der Vertilgung ſo
frühzeitig zu beginnen, daß das Unkraut in abblühendem
oder reifen Zuſtande nicht vorgefunden wird.

Die vorbezeichneten Pflanzen dürfen auf Wegen und
Triften nicht gelagert werden, ſondern müſſen an geeigneten
Stellen vergraben oder verbrannt werden, um ein Ver
wehen des nachreifenden Samens zu verhindern

In gleicher Weiſe haben auf Wegen und Triften die
zur Anterhaltung Verpflichteten, ſowie auf Viehweiden die
jenigen, welche ſie als Eigentümer oder Nutznießer, oder als
Pächter oder Verwalter bewirtſchaften, das Abblühen aller
Diſtelarten durch rechtzeitiges Abſchneiden zu verhindern,
mit der Einſchränkung, daß dieſe Maßnahme auf mit Früchten
beſtellten Feldern nur inſoweit gefordert wird, als ſie ohne
Beſchädigung der Saaten vorgenommen werden kann.

Jch werde in geeigneter Weiſe nachprüfen laſſen, ob die
Ausrottung des Ankrautes auf Grundſtücken jeder Art
ordnungsmäßig ausgeführt worden iſt, und gegen Säumige
gemäß S 38 obiger Verordnung vorgehen

Annaburg, den 19. April 1930.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Millionenſchaden durch
Schneebruchfolgen im Schwarzwald.
Jm nördlichen Schwarzwald ſind Zehntauſende von

Feſtmetern Baumbeſtand einem Schneebruch zum Opfer
gefallen. Der Schaden wird Blättermeldungen zufolge auf
mehrere Millionen Mark geſchätzt. Die Höhenkurorte waren
lange Zeit infolge der Zerſtörung der Drahtverbindungen
von der Umwelt abgeſchnitten.

Schreckensſzenen beim Zuchthausbrand.
Nach den letzten Feſtſtellungen ſind bei dem Brande

des Zuchthauſes in Columbus 317 Perſonen ums Leben
gekommen.

Uber die Schrecken sſzenen beim Brande wer
den noch folgende Einzelheiten gemeldet: Ein ſtraf
gefangener Neger warf ein Seil in das Zellenfenſter eines
hilferufenden Sträflings, kletterte an dem Seil hinauf und
zertrümmerte die Eiſentür. Eine der grauenhafteſten

Einzelphaſen bei dem Brande war die, wie eine Gruppe
von 60 Straf gefangenen des oberen Stockwerkes
ſchreiend in den Flammen umkamen, während die Wärter
verzweifelte Befreiungsverſuche machten

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

23 28. 4 22. 4.Weiz, märk 278 276 270278 Weigtl. f. Bln. 9910.7 10,1 10,9
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 10,5-11.2 105-11,2

Rogg., märk. 166 169 166 169 Raps
Braugerſte 290202 190202 Leinſaat SFuttergerſte 175-187 175-187Vikt. Erbſen 24,029,0 24,029.0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 20,0-28,0 20,0-28,0Wintergerſte Futtererbſen 18.0-19,0 18,0-19,0
Hafer, märk. 162-170 162-170 Peluſchken 17.0-19,0 17,0-19,0

pommerſch. Ackerbohnen 15,5-17,0 15.5-17,0
weſtpreuß. Wicken 20,0-22,5 20,0-22,5Weizenmehl Lupin., blaue 15,0-16,0 15,0-16 0
p. 100 kg fr.Brl. br. fnkl

Sack (feinſt. RapskuchenMrk. ü. Not. 30,037,7 29 7-37.5 Leinkuchen

Lupine, gelbe 20,0-22.520.0-22,5
Seradella 31,0-38,5 31,0-88,5

18,5-14.7 13 5-14,7
19,0-19,5 19.0-19,5

Roggenniehl Trockenſchtzl. 8,488 8,48,8o kg fr. SoyaSchrot 15.0-15.9 151-16.0
S Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 24027.024027 0 Kartoffelflck. 15,2-15, 715,2-15,7

Markt-Kalender. e25. April Schweinem. in Linda, Schweinem. in Dommitzſch.
29. April Schweinem. in Schweinitz, Schweinem. in Falkenberg

30. April Schweinem. in Jeſſen.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

a

ſferſchnee Die Bierpreiserhöhung am Mat Die beim Schutz in Schau
Das Palaſt Theater bringt ab Freitag bis Sonntag den Sverband der Brauereten beſtehende Preiskommiſſion hat be

ſchloſſen, mit Wirkung vom 1. Mat der Steuererhöhung ent
ſprechend den Hektoliterpreis um 3,85 RM. zu erhöhen, den
Liter Bier alſo um etwa 4 Pfg. Gleichzeitig ſoll darauf
hingewieſen werden, daß im Ausſchank wieder die Pfennig
rechnung eingeführt wird.

Annaburg. Silberhochzeit feiert heute das Paul
Bär'ſche Ehepaar Holzdorferſtraße. Wir gratulieren!

Jeſſen. (Am 1. Juni Bezirksſängerfeſt) Das dies
jährige Bezirksſängerfeſt des Bezirks 12 (Torgau) im Leip
ziger Gauſängerbund wird in dieſem Jahre am 1. Juni in
Jeſſen abgehalten Neben den Geſangvereinen aus dem
Bezirk werden auch Vertreter aus Leipzig und Wittenberg
erwartet. Etwa 600 bis 700 Sänger werden ſich in Jeſſen
zu einer beachtlichen Kundgebung für das deutſche Lied, die
am Sonntag auf dem Jeſſener Marktplatz veranſtaltet werden
ſoll zuſammenfinden. Ein Kirchenkonzert wird den Vor
mittag ausfüllen. Am Abend zuvor findet die Vertreter
tagung mit anſchließendem Komers ſtatt

Herzberg, 22. April. Todesfahrt eines Radfahrers.)
Jn den frühen Morgenſtunden des Dienstags wurde bei
Bahnsdorf ein Radfahrer, der aus Naundorf kam und in
Richtung Herzberg fuhr, von einem entgegenkommenden
Motorradfahrer, der ſich vermutlich auf der falſchen Straßen
ſeite befunden hat, angefahren und zum Sturz gebracht. Der
Radfahrer erlitt ſehr ſchwere Schädelverletzungen, ſo daß der
Tod auf der Stelle eingetreten ſein muß. Der an dem
Unglück ſchuldige Motorradfahrer, ſchleppte die Leiche des
Radfahrers noch auf die andere Straßenſeite und machte
ſich dann aus dem Staube. Bisher konnte er auch nicht
ermittelt werden. Heute früh weilte eine Gerichtskommiſſion
an dem Totort, um Nachforſchungen nach dem Schuldigen
aufzunehmen. Man vermütet den Täter in der Perſon
eines Motorradfahrers feſtgeſtellt zu haben, der gegen 2 Ahr
am Dienstag früh im Dorfe Wiederau beouachtet wurde.
Dieſer Mann ſchob ein beſchädigtes Motorrad durch den
Ort. Bisher hat man aber die Perſönlichkeit nicht ermitteln
können.

Dommitzſch (Elbe), 22. April. (Furchtbare Tat einer
Muiter) Die Frau des Maurers L hat geſtern abend
ihre beiden 8- und 10jährigen Kinder in einem Waſſerloch
nahe bei dem Dorfe Drebligar zu ertränken verſucht. Wäh
rend der Junge ertrank, gelang es dem älteren Mädchen,
ſich aus dem Schlamm herauszuarbeiten und bis zu dem
Dorfe zu ſchleppen Die Leiche des Jungen wurde gerichtlich

ſäumen, Ihnen MitGegen üblen Mundgerueh
M..,.Ö.. teilung zu machen,daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer Zahnpaſte „Chlorodont nicht nur reine

weiße Zähne be ſondern auch den bei ſtir ſonſt Abllchen Mund
geruch verloren e S Jhr „Chlorodont“ aufs beſte

empfehlen. E. G., Maing. Chlorodont Zah Mundwaſſer, Zahnbürſte h 1 Mk. in bekannter weißsriner Originalpadung in allen Chlorvdont Berlaufottelen gu haben

„Jch will nicht ver

beſchlagnahmt. Ueber die Beweggründe, die zur Tat ge
führt haben, dürfte die gerichtliche Unterſuchung Näheres
ergeben, Es war bekannt, daß Frau Liebmann es mit der
ehelichen Treue nicht genau nahm. Ob die Tat mit dieſer
Tatſache in urſächlichem Zuſammenhang ſteht, wie man ver
mutet, iſt noch nicht bewieſen Die Frau wurde feſtgenommen
und nach dem Amtsgerichtsgefängnis Dommitzſch gebracht.
Wie weiter bekannt wird, machte Frau Liebmann am Diens
tag früh einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mit einem
Taſchentuch, das ſie mit einem Löffel zuſammendrehte, in der
Arreſtzelle zu erdroſſeln ſuchte. Als die Frau nach Torgau
abtransportiert werden ſollte, wurde der Vorfall kemerkt.
Da der Körper der Frau noch warm war, ſchnitt man ihn
ab und machte Wiederbelebungsverſuche. Die Frau kam
wieder zu ſich und wurde heute früh um 10 Uhr im Kranken
wagen nach Torgau abtransportiert. Vor dem Amtsgericht
hatten ſich etwa 500 Menſchen angeſammelt, die die Abfahrt
mit Gröhlen und Pfeifen begleiteten denn die Erregung in
Dommitzſch über die unſelige Tat iſt ungeheuer. Frau L.
hat geſtern Abend und heute früh ein volles Geſtändnis
abgelegt. Als Motiv zur Tat gibt ſie nunmehr eheliche
Zerwürfniſſe an. Jm übrigen habe ſie, ſo behauptete ſie,
mit den Kindern in den Tod gehen wollen, weil ſie das
Eheleben nicht mehr ertragen zu können glaubte Gegen
dieſe Behauptung ſprachen aber die Vorgänge der vorgeſtrigen
Tat und angeblich früherer Mordverſuche. Wie verlautet,
ſoll ſie am 1. Oſterfeiertag in ihrer Wohnung den Gashahn
aufgedreht haben, was aber rechtzeitig verhütet werden konnte

Turnen, Spiel und Sport.
Annaburg Prettin 4:3 (1:2)

Am 1. Feiertag ſtanden ſich auf dem hieſigen Sportplatze
Die beiden I. Mannſchaften der Fußball Vereine Annaburg und
Prettin gegenüber. Das anfangs etwas flaue Spiel entwickelte
ſich nach und nach zu einem intereſſanten Endkampf, bei welchem
die Annaburger ſich in beſter Form zeigten, ſo daßdie anfänglichen
Torverluſte nicht nur ausgeglichen wurden, ſondern Annaburg ſo
gar den Sieg an ſich bringen konnte. Das Spiel endete 4:3 für
Annaburg; Halbzeit 1:2.

Annaburg Preußen Berlin 1:4 (0: 1)
Das herrliche Oſterwetter des 2. Feiertages hatte zahlreiche

Zuſchauer nach dem Sportplatz an der Torgauer Straße gelockt-
Dort war eins der intereſſanteſten Spiele zu beobachten, die in
Annaburg je gezeigt worden ſind. Von Anfang an entwickelte
ſich ein ſcharfer Kampf. Was die Berliner an Stellungsſpiel
voraus hatten, glichen die Annaburger durch großen Eifer aus.
Einen Bombenſchuß des Annaburger Mittelläufers kann der
gegneriſche Torwart nicht halten. Der Schiedsrichter jedoch er
kennt dieſes Tor nicht an. Bald darauf kommen die Berliner
zu einem Erfolg. So endet die Halbzeit 1:0 für Berlin. Nach
dem Anpfiff zur zweiten Halbzeit wird auf beiden Seiten das
Beſte hergegeben. Die Berliner ſetzen ſich dank ihrer beſſeren
Erfahrung durch, und erlangen noch drei Erfolge, denen Anna
burg nur noch ein Tor entgegenſetzen kann. So endete das
hochintereſſante Spiel mit 4: 1 für Berlin.

grandioſen For MillionenFilm „Die rote Tänzerin von Moskau
mit Dolores del Rio, der mit hinreißender Wucht die Liebes
geſchichte eines Großfürſten und eines Mädchens aus dem Volke
ſchildert. Ein Film von unerreichter Wucht und Stärke, von un
übertroffener Darſtellung und bildhafter Pracht in 10 Rieſenakten.
Die Regie führte Ravul Walsh, uns noch in beſter Erinnerung
der Filme „Rivalen“ und „Die Liebe vom Zigeuner ſtammt

Zwei ganz tolle Luſtſpiele vervollkommnen noch den Abend.
Ein Beſuch dieſes Werkes kann nicht genug empfohlen werden.

Jm Lichtſpielhaus (Neue Welt) gelangt morgen Freitag
bis Sonntag die entzückende Filmkomödie „Heiratsfieber“ zur
Aufführung. Jn 7 luſtigen Akten ſchildert ſie die Bekehrung
eines eingeſchworenen Junggeſellen. Die Hauptrollen werden
von den beliebten Darſtellern Maria Paudlker, Fritz Kampers,
Vivian Gibſon und Hans Junkermann verkörpert. Die Regie
hat Rudolf Walther-Fein geführt. Der unbedingt ſehenswerte
Film hat überall einen großen Heiterkeitserfolg gehabt und iſt
von der Preſſe glänzend beſprochen worden. Wer ſich wieder
einmal herzhaft auslachen will und Sinn für Humor hat, ſollte
ſich dieſen Film nicht entgehen laſſen. Jm Vorprogramm läuft
ein ſenſationeller Abenteurerfilm betitelt: „Das Geheimnis der
CarltonBank“ mit Rolf, dem deutſchen Schäferhund. Nicht
endenwollende Spannung wird die Beſucher auch in dieſer Hinſicht
zufrieden ſtellen.

Ein hübſches Geſchenk, ein vollkommenes Rezeptbuch der
Waſchklüche, das wertvolle Ratſchläge erfahrener Hausfrauen ent
hält und nicht nur vom Waſchen, ſondern auch von der außer
ordentlich wichtigen Vor und Nachbehandlung der Wäſche ſpricht
ſteht allen Leſerinnen dieſer Zeitung koſtenlos zur Verfügung.
„Allerhand Waſchgeheimniſſe“ heißt dieſes Büchlein. Es zeigt,
wie man auch die empfindſamſten Gewebe wundervoll ſchonend
ſo waſchen kann, daß ſie wie neu bleiben. Jede Hausfrau die
dieſe einfachen und vorzüglichen Waſchvorſchriften lieſt, wird einen
Verſuch mit den bewährten und hochwertigen Schwan Erzeugniſſen
machen, die ſeit 50 Jahren das Vertrauen der Hausfrau recht-
fertigen. Auch die erfahrenſte Hausfrau wird in dem Büchlein
„Allerhand Waſchgeheimniſſe“ viele nützliche Anregungen finden
die ihr helfen Zeit, Geld und Arbeit ſparen. Jede Leſerin
dieſes Blattes, die dieſe Mitteilung Herausſchneidet und an die
nachſtehende Adreſſe ſendet, erhält die allerhand Waſchgeheimniſſe
koſtenlos von den Fabriken von Dr. Thompſon s Seifenpulver
G. m. b. H., Düſſeldorf.

Evangel. Jungmädchenbund. Freitag abend 8 Uhr im
Jugendheim.
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Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf die durch Aushang an der Gerichtstafel

veröffentlichte Bekanntmachung über Einreichung der
Vorſchlagsliſten von Mietsſchöffen für das Geſchäfts
jahr 1931 wird hingewieſen

Amtsgericht Prettin, den 19. April 1930.

Bekanntmachung.
Jm Handelsregiſter A 55: Gebr. Pötſchke

iſt heute eingetragen:
Dem Kaufmann Johannes Vorn in Prettin

iſt Prokura erteilt. Die Prokurag des Kaufmanns
Oskar Kieſel in Waldheim iſt erloſchen.

Prettin, den 11. April 1930.
Das Amtsgericht.

Acrker- Verpachtung.
Am 26. d. Mts., nachmittags 4 Uhr

findet im „Bürgergarten“ die

Verpachtung der Pfarrücker
(Fenne, Schlößchen, Hutungsplan und Servituts
plan) ſtatt. Bedingungen werden im Termin be
kannt gegeben.

Der Gemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 25. ds. Mts., vormittags

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

1 Schreibtiſch mit Seſſel (Eiche)
1 Bücherſchrank
1 Klubgarnitur (1 Sofa, 2 Seſſel)
1 runder Tiſch (Eiche)
1 eiſerner Geldſchrank
1 Ankleideſchrank
1 Radioapparat mit Lautſprecher
2 Kugelbüchſen mit Zielfernrohr
1 Doppelflinte, 1 Zielfernrohr
1 Fernglas und 1 Pelz

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Auf den Schußwaffen werden nur Bieter mit

Jagd oder Waffenſchein zugelaſſen.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin,

Flotten
Stenotypiſten und

Maſchinenſchreiher

(Herrn oder Dame)

Gpeiſckartoffeln,

verkauft
ausgeleſen, Ztr. 3 Mark

Kriegshinterbliebenenheim.

Kucht für ſofort
Annaburger
Steingutfabriß A. G.

Annaburg (Bez. Halle)

Leeres Zimmer,
nähe Holzdorferſtraße,

zu mieten geſucht. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle
ds. Blattes.

Ein neuer
Kleiderſchrank

ſowie 2 neue

Bettſtellen
ſpottbillig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle ds. Blattes.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

2 Ackerwagen
1 Grasmäher

1 Häckſelmaſchine
1 Reinigungsmaſchine
1 Markeur (eiſern)
1 Zweiſchar
1 Kultivator
1 Satz ſchwere Eggen
1 Satz leichte Eggen
1 Strohſchneider
div. Krippenſchalen

verkauft preiswert

W. Werniceke.
Stalldünger

Fuhre 10 M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

1 Kartoffelerntemaſchine

kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

l. N. zinsfreies Baugeld

haben wir für unsere Mitglieder innerhalb
kurger Zeit bereit gestellt.

nungsuchende, Hupothekenschuldner und
sonstige Bau-interessenten besuchen den

Aufklärungs- Vortrag
am Sonnabencdkh, d. 26. April, 6 Uhr

ahends im Saale des Goldenen Ring
Deutsche Bau Gemeinschaft,

eingetragene G. m. b. H. Beipaig Na2
Kaiser Friedrich-Strasse 3 a.

Grösste Bausparkasse Mitteldeutschlands

Achtung

Siedler, Woh-

rufen Euch auf, den

Kampftag in geſchloſſener Front zu fern

Achtung!
Arbeiter von Anngaburg!

Die Gewerkſchaftsoppoſition aller Berufsverbände

4. Mai e

Das Maikomite.
Friſche c

Vücklinge
J. G. Fritzsene.

Fußboden
Lackfarben

weiß. Emaillelack

c
0

nur beim Künsehnfert

Ofen- u. Fahrrad
Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim

Erö- u. Gelfarben
aller Art empfiehlt

Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen
Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Wilh. Waiſch

Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt
Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Feinſten
Räucherlachs

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
r Konſerven,
Gurkenſalat,

Heine Piſtchen

B. Krühmigen,
Markt 1.

Ale Farben
Aocken-, Hel, Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
ſirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
BVernſt. Fußboden-
farbe in Büchſen. Alle

werden
Hand

Oelfarben
von fachmänn.
zurecht gemacht.

Franz März Markt 19

Mbeitsbücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

r

2S

reneocvt

fenpulrer
gebraucht man seſt

50 Ihren Man wurde
es heute micht mehr ver
wenden, wenn es micht

h gas Besfe fur die
Wäsche wäre.

9000000Haben bie ſchon
elektriſch gerollt?

Machen Sie einen Ver
ſuch bei t

Louis Hoffmann
und Sie werden über
raſcht ſein.

99000000000000000

ſſy

empfiehlt

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 em Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer

Wilhelm Kunze

Gerade jetat
im Frühjahr brauchen Sie
eine gediegene, vornehme WVeste oder
einen flotten und sportlichen Pullover-
Wahlen Sie die von uns geführte Marke

Bl
Bleyle- Westen und Pullover ſitzen
vorzüglich und sind trote ihrer hoch-
wertigen Qualität heraus preiswert

Carl Ouell.

J. G. Pritzsche.
Stenogrammblöckel

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
Lichtspielhaus

Neue Welt
Freitag, Sonnabend und Sonntag 8! Ahr

Stürmiſche Heiterkeit entfeſſeln wieder
die unübertroffenen Kanonen des Humors

Marig Paudler Fritz Kampers
Vivian Gibſon Hans Junkermann

in dem großen Luſtſpielerfolg

Heiratsfieber.
Die Bekehrung eines eingeſchworenen Junggeſellen

in 7 zwerchfellerſchütternden Akten
Ein Film von Weiberliſt und Männertorheit,

vom Lenz und erwachender Liebe
im ſonnigen Monat Mai

Ueberall der große Heiterkeitserfolg!
Serer- Roff, der deutſche 6chäferhund

Das Geheimnis der Carlton Bank
Spannung Stimmung Tempoin 5 Akten feſſelnſten Erlebens

Morgen Fret Perſtütktes Orcheſtet Klavier et

tag wieder

Palaſt- Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr

Dolores del Rio in:
Die rote Tänzerin von Roslau!
Ein FoxMillionenFilm in 10 Akten von unerreichter
Wucht und Stärke, von unübertroffener Darſtellung
und bildhafter Pracht. Die bezaubernde Dolores
als armes ruſſiſches Mädchen, Charles Farrell als
junger Großfürſt. Spannend ſteigert ſich das Erleben

dieſes Filmes von Akt zu Akt. Ferner
„Der Ochſe im Porzellanladen“. Atte),

und: „Dodo als Eskimo“. Akte.
Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Gr. Kinder-Vorstellung.

DK W 838. Mt.Nu 750. Mks 300 935. M.s 500 1695. n.Elfa Sport 200 ccm 750mit elektr. Lichtmaſchine Mk.
W GSäntliche Preiſe ab Werk.

Auto und Motorrad- Reparatur Werkſtatt
Fahrſchule Tankſtelle

BVritz Röcklev, Fernruf 253.
Heute Donnerstag

friſche Seefiſche
G. witszehe.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Für die zahlreichen Slückwünſche und
Seſchenke anläßlich unſerer Vermählung
danken wir zugleich im Namen unſerer
Eltern herzlichſt.

Brich Pankrath und BVrau
Charlotte geb. Redlich.

Annaburg, den 21. April 1930.

e

e

S S Grobe Freude
W beſt unserem Hans D.

S indem ihm der Osterhas ein S
Brüderehen schenktel 4

neneDiilülüſttineirnitnnnninnnninniniinnagrinnnnnnünnniggnnnnnnnine

Für das Geschenk der Annaburger
Sparkasse, das unserem kleinen Jackie-
Bodo 2zuteil wurde, vielen Dank.

Otto Krüger und Frau
Hilde geb. Ulrich.
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Be lage zu Nr.
Jurchthare

Das Gtaatsgefängnis von Ohio in Flammen.

276 Todesopfer, faſt 400 Verletzte.
Durch eine Feuersbrunſt von furchtbaren Ausmaßen

iſt ein großer Teil des Staatsgefängniſſes in Columbus
(Ohio) in Aſche gelegt worden. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen haben bei dieſem Brande 276 Perſonen, zum
größten Teil Sträflinge, einen qualvollen Tod gefunden,
während faſt 400 Gefangene verletzt wurden, ſehr viele ſo
ſchwer, daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürften

Das Feuer entſtand im Weſtflügel des Gefängniſſes,
und es kam ſofort zu einem unbeſchreiblichen Durcheinander.
Die Türen wurden ſchließlich aufgebrochen und ungefähr
500 Menſchen waren imſtande, auf den Hof zu flüchten;
die Gefangenen ſtürzten aus den Zellen nach den Ausgängen.
Sie machten im allgemeinen nicht den Verſuch, die durch den
Brand entſtandene Verwirrung zur Flucht zu benutzen. Die
meiſten leiſteten den Wächtern und Feuerwehrleuten bei der
Bekämpfung der Flammen Beiſtand und bemühten ſich, die
Toten und Sterbenden zu erreichen, die noch im Jnnern des
Gefängniſſes lagen.

Die Wärter ergreifen die Flucht.
Angeblich wurden die Wärter bei Ausbruch des Feuers

kopflos und ergriffen die Flucht. Sie überließen die Ge
fangenen ihrem Schickſal. Jn verzweifelter Ohnmacht pochten
die Sträflinge an die Wände, zertrümmerten die Fenſter und
ſchrien um Hilfe Viele Gefangene erlitten Nervenzuſamen
brüche. Big Bill Norton, ein berüchtigter Verbrecher, ergriff
die Schlüſſel eines Wärters, öffnete die Tüxen und gab ſo
den Gefangenen die Möglichkeit, ſich zu retten. Viele andere
Gefangene, Wärter und Feuerwehrleute vollbrachten Wunder
von Tapferkeit, durch die das Unglück wenigſtens etwas
gemildert wurde.

Stühungsaktion für die Milchwirtſchaft.

Jm Sommer und Winter gleiche Preiſe
Reichsernährungsminiſter Schiele hatte in Mün-

chen mit dem bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſter und
Vertretern der bayeriſchen Milchwirtſchaft eine Beſprechung
wegen der einzuleitenden Maßnahmen zur Hebung der
Milchwirtſchaft. Bei dieſer Beſprechung iſt auch erörtert
worden, inwieweit man das Beiſpiel der Schweiz nach
ahmen könne, die durch einen ſtaatlichen Fonds die Milch
preiſe für den Sommer auf der gleichen Höhe wie bisher
beſchloſſen hat. Es iſt verſucht worden, in ähnlicher Weiſe

Seinen uS
e

Für den Anſchluß an das Reich.
Der Großdeutſche Parteitag in Salzburg. t

Bei den Beratungen des Großdeutſchen Parteitages
wurde eine Entſchließung angenommen, in der es zum
Schluß heißt: die Außenpolitik müſſe nach wie vor beſtimmt
ſein durch den unverbrüchlichen Glauben, daß der Anſchluß
an das deutſche Reich allein die völkiſche und wirtſchaftliche
Zukunft des öſterreichiſchen Staates ſicherzuſtellen vermöge.
Daher fordere die Großdeutſche Volkspartei, daß vorerſt
die Rechtsangleichung ausgedehnt werde und auch die Ge
biete der Wirtſchaft in einer Zollunion mit dem Deutſchen
Reiche ihre Ergänzung fänden. Zum ReichsparteiObmann
würde der frühere Bundesminiſter Dr. Schürff einſtim
mig gewählt.

n e

49 der Annaburger
Brandkat

Zeitung.

z. 7trophe in Amerika

Die doppelt belegte Strafanſtalt.
Das Gefängnis, das nur für 2000 Sträflinge vorgeſehen

iſt, hatte faſt 5000 Jnſaſſen. Das Feuer brach um 18 Uhr
aus, gerade zu der Zeit, als die Sträflinge aus den Eß
räumen in die Zellen zurückgeführt wurden. Die Flammen
ſchoſſen in dem Gebäude an drei Stellen gleichzeitig auf, ſo
daß Brandſtiftung als erwieſen angeſehen werden kann.
Wenige Minuten nach Ausbruch des Feuers ſtanden bereits
drei Gefängnisabteilungen, in denen ausſchließlich Gefangene
mit Strafen von 25 Jahren bis zu lebenslänglichem Zucht
haus untergebracht waren, in Flammen.

Die größte Feuersbrunſt der letzten Jahrzehnte.
Der Brand in Columbus ſtellt die folgenſchwerſte Feuers

brunſt dar, die die Vereinigten Staaten in den letzten Jahr
zehnten erlebt haben. Er iſt, was die Zahl der Opfer anbe-
langt, nur zu vergleichen mit dem Brand im Jroquois Theater
in Chikago 1903 und der Erdbeben- und Brandkataſtrophe
von San Franzisko 1906, wo 400 bis 500 Menſchen um
kamen. Jm Gegenſatz zu dieſen Kataſtrophen war bei dem
Brand in Columbus der Sachſchaden verhältnismäßig gering.

t

Strenge Unterſuchung des Brandes in Columbus
Jm Zuſammenhang mit dem Brande des Staatsge

fängniſſes in Columbus hat der Gouverneur des Staates
Ohio den Gefängnisdirektor ſeines Amtes enthoben und
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, ſoll die Kataſtrophe deswegen ein ſo großes Ausmaß
angenommen haben, weil zahlreiche Schlüſſel verlegt waren
Wie der Gefängnisdirektor erklärt, habe er ſich davon über
zeugt, daß alles Menſchenmögliche getan worden ſei, um
die Gefangenen vor dem Feutertode zu retten. Auf Grund
der von ihm durchgeführten Unterſuchung habe er nirgends
feſtſtellen können, daß auf die Gefangenen geſchoſſen wor
den ſei oder daß ſie von den Gefängniswärtern jn irgend
einer Weiſe mißhandelt worden ſeien. e

Weitere Perhaftungen in der Bomben Affäre.

Sieben Perſonenin Haft.
Jn der Angelegenheit der Bombenattentate von Oldes

loe und Neumünſter iſt gegen die am Oſterſonnabend dem
Amtsgericht Altona zugeführten drei weiteren Beſchuldig
ten ebenfalls richterlicher Haftbefehl erlaſſen worden, ſo
daß jetzt gegen insgeſamt ſieben Perſonen und zwar den
Chemiker Dr. Auguſt Hellmann, den Kaufmann Willamo
witzMöllendorf, den kaufmänniſchen Angeſtellten Rudolf
Müller, den Sattlermeiſter Paul Koch und die Kaufleute
Kurt Hambrock, Karl Kienitz und Wolfgang Annermann
ichterlicher Haftbefehl vorlegt.

Graf Zeppelin fahrt in die Baumblüte

Nach einer Mitteilung der Fährtleitung des Grafen
Zeppelin wird das Luftſchiff Dienstag Vormittag um
7 Uhr zu der geplanten Blütenfahrt nach Bonn unter Füh
rung von Kapitän Lehmann aufſteigen. Eine beſtimmte
Route wurde wegen des unbeſtändigen Wetters nicht feſt
gelegt. Die in Bonn beabſichtigte Landung hängt ebenfalls
noch von den dort herrſchenden Witterungsverhältniſſen ab.

Schweres Schiffsunglück auf dem Nil
Während einer Vergnügungsfahrt auf dem Nil iſt ein

voll beſetztes Segelboot an einer Brücke in Kairo gekentert.
Etwa 20 Perſonen ſind ertrunken. Von der Nilbrücke aus
mußten hunderte von Menſchen der entſetzlichen Kataſtrophe
hilflos zuſehen.

Donnerstag, 24. April 1930

J JSchnaps in Polen
Blutige Oſtern in Warſch an

Die Oſterfeiertage ſind in Warſchau und Umgebung
außerordentlich blutig verlaufen, was zum großen Teil auf

den übermäßigen Alkoholgenuß namentlich der Vorſtadt
bewohner zurückzuführen ſein dürfte. Nach einer Meldung
des ABC mußten allein in Warſchau und Umgebung wäh
rend der beiden Oſterfeiertage die Rettungsgeſellſchaften
in 320 Fällen Hilfe leiſten u. a. wurden 10 Selbſtmordfälle
verzeichnet, von denen 4 tödlich ausgingen. Jn dem War
fchauer Vorort Mokotow kam es während eines ziemlich
alkoholreichen Oſtermahles zu einem blutigen Streit, in
deſſen Verlauf ein Vater ſeinen Sohn mit einer Art er
ſchlug, nachdem der Sohn vier andere Perſonen durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt hatte.

Berſchärfung des indiſchen Salzkrieges:
Neue Zuſammenſtöße und Verhaftungen

In Bombay kam es bei der Salzgewinnung durch
Anhänger Gandhis zu neuen Zuſammenſtößen, bei denen
Drei Perſonen verletzt wurden. Die Polizei hatte unter
Führung einiger Offiziere vergeblich verſucht, die Abſper
rung zu durchbrechen, die Anhänger Gandhis zum Schutz
der bei der Salzgewinnung Beteiligten gebildet hatten
Von dem Gericht in Bombay wurden wieder mehrere füh
rende Perſönlichkeiten wegen Verletzung der Salzgeſetze
verurteilt. Vor einer Polizeiſtation ſammelte ſich eine
größere Menſchenmenge, die ſchließlich dazu überging, die
Polizei mit Steinen zu bewerfen. Derſelbe Vorgang wieder
holte ſich geſtern nacht vor einer anderen Polizeiſtation.
Zehn Anhänger der nationaliftiſchen Bewegung wurden,
da ſie verſucht hatten, durch Drohungen die Ladenbeſitzer
einzuſchüchtern, und den Anweiſungen der Polizei nicht
Folge leiſteten, verhaftet.

Vermiſchte Nachrichten.
Ehrenmal für Dr. Streſemann.

Mainz. Eine große Zahl von Perſönlichkeiten aus dem
öffentlichen Leben erläßt einen Aufruf, worin die Errichtung
eines Ehrenmals für den verſtorbenen Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in Mainz angeregt wird. Unterzeichnet iſt der
Aufruf u. a. von Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, dem Reichs
außenminiſter Dr. Curtius und einer großen Zahl Staats
männern, Politikern, Gelehrten und Männern der Wirtſchaft.

Offiziersfamilie an Pilzvergiftung erkrankt
Mainz. Eine franzöſiſche Offiziersfamilie hatte in den

Waldungen der Umgegend von Mainz Pilze geſammelt. Nach
dem Genuß der Pilze ſtellten ſich ſchwere Vergiftungserſchei
nungen ein. Ein Kind iſt bereits geſtorben, zwei Kinder und
die Frau des Offiziers liegen ſchwer krank danieder. Man
glaubt nicht, daß ſie mit dem Leben davonkommen werden.

Engliſche Flieger in Friedrichshafen.
Friedrichshafen.

le

Lady Drummond
M. Dornier teil.

Haftbefehl gegen Bombenattentäter erlaſſen.
Altona. Wie die Polizeipreſſeſtelle mitteilt, ſind die erſten

vier feſt genommenen Perſonen, die an der Anfertigung von
Sprengſtoffladungen bzw. an den Anſchlägen in Bad Oldesloe
und in Neumünſter beteiligt waren, dem Gericht zugeführt
worden. Auf Grund des vorliegenden Beweismaterials ſowie
der Geſtändniſſe und Ausſagen hat der zuſtändige Richter gegen
dieſe, nämlich den Chemiker Dr. Auguſt Hellmann, den Kauf
mann von Wilamowitz-Möllendorf, den kaufmänniſchen An
geſtellten Rudolf Müller und den Sattlermeiſter Paul Koch,
die alle dem Wehrwolf angehören, Haftbefehl auf Grund
des Sprengſtoffgeſetzes erlaſſen.

eUNSICHTBARE FESSEIN

Roman von Jos. Schade-HäcdicKe,
13. Fortſetzung. (Nächdeuck verboten.
Maria ſchüttelte erſtaunt den Kopf.
denn mit einmal dazu

„O, das hat er ſchon öfter gemacht. Das geht immer
eine Zeitlang ſo, dann aber wird er ſchon wieder vernünftig
Man darf ihm nur nichts dreinreden.“

Zum Schluſſe bat ſie ſelbſt das junge Mädchen, die Be
ſuche eine Weile einzuſtellen, wenn ſie ſich keinen Unan

nehmlichkeiten ausſetzen wolle, denn in angetrunkenem Zu
ſtande ſei ihr Mann zu allem fähig

Maria entfernte ſich ſchweren Herzens, mit dem Vorſatz,
der Mahnung der Frau Folge zu leiſten

Sie war noch nicht weit gekommen, als ſie wenige
Schritte vor ſich den Landrat erblickte. Vorſichtig blieb ſie

etwas zurück, um nicht von ihm geſehen zu werden.
Er ging langſam, den Kopf vornübergebeugt, anſchei

nend in tiefe Gedanken verſunken, und zwang ſie dadurch,
ebenfalls ein langſames Tempo einzuſchlagen.

Plötzlich ſah ſie auf der anderen Seite der Straße den
betrunkenen Schneider um die Ecke biegen. Als er den Land
rat erblickte, hob er drohend die Fauſt und ging, ſo ſchnell
es ſein Zuſtand erlaubte, auf ihn zu.

Maria beobachtete die Begegnung mit Entſetzen. Die
Worte der Frau kamen ihr wieder in den Sinn „Wenn

mein Mann betrunken iſt, ſo iſt er zu allem fähig!“
Einen Augenblick ſtockte ihr der Herzſchlag, dann lief ſie, ſo
ſchnell als ſie vermochte hinter den beiden Männern her,
die ſich jetzt faſt auf gleicher Höhe befanden. Hilfeſuchend
blickte ſie ſich um. Weit und breit war kein Menſch zu ſehen.
Der Landrat blickte erſtaunt auf, als er plötzlich den
halberſtickten Schrei des jungen Mädchens hinter ſich ver
nahm. Dicht neben ihm ging der betrunkene Schneider, und

„Wie kommt er

einen Augenblick glaubte er in deſſen erhobener Rechten
etwas Blitzendes zu ſehen. Als er den Mann ſcharf anſah,
blickte dieſer ſcheu zur Seite, murmelte ein paar unverſtänd
liche Worte und taumelte weiter.

„Er hat Jhnen etwas tun wollen,“ ſagte Maria mit zit
tender Stimme. „Jch ſah ganz deutlich, wie er die Hand
gegen Sie erhob.“

Um den Mund des Landrats zuckte es verächtlich. „Dieſe
Beſtien braucht man nur feſt anzuſehen, dann verkriechen
ſie ſich feig, aber vielleicht hätte der Burſche doch einen
hinterliſtigen Angriff gewagt, wenn Sie mich nicht zur
rechten Zeit auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht
hätten. Jch danke Jhnen.“

Er hielt dem jungen Mädchen die Hand entgegen und
ſeine Augen ruhten mit beinahe zärtlichem Ausdruck auf
ihrem tieferblaßten Geſicht.

„Sie zittern ja. Haben Sie ſolche Angſt um mich ge
habt?“ fragte er leiſe, ſich dicht zu ihrem Ohr hinab-
neigend.

Sie kam langſam zu ſich. „Wohl nur die Angſt, die ich
ſtets empfinden werde, wenn ich einen Menſchen in Gefahr
ſehe,“ ſagte ſie abweiſend.

Er lächelte kaum merklich.
„Sie ſehen aber, welchen Gefahren auch Sie ſich ausſetzen

bei dieſen einſamen Gängen. Sie ſollen nicht eigenſinnig
ſein, ſondern ruhig den Wagen benutzen, den ich Jhnen ſo
oft zur Verfügung geſtellt habe.“

„Es iſt kein Eigenſinn, der mich zwingt, auch heute wie
der Jhr freundliches Anerbieten abzulehnen,“ ſagte ſie
lächelnd. „Jch würde dadurch zu ſehr gebunden ſein, wäh
rend ich ſo kommen und gehen kann, wann ich will.

„Vielleicht werden Sie anderen Sinnes werden, wenn
das Wetter erſt umgeſchlagen iſt. Sehen Sie, die ne

Tropfen kommen ſchon herab und wir täten gut, unſere
Schritte nach Möglichkeit zu beſchleunigen.“

„Oh, vor ein wenig Regen fürchte ich mich nicht,“ lachte
das junge Mädchen

„Jch glaube, Sie werden ſich wundern Sie ſollen nur
erſt einmal ſo einen richtigen Landregen bei uns kennen
lernen; und wenn ich nicht irre, ſcheint ſich ein ſolcher lang
fam vorzubereiten

Der Landrat ſollte recht behalten. Das Wetter war
plötzlich umgeſchlagen und ſo anhaltend vorher die Sonne
geſchienen, ſo anhaltend ſtrömte jetzt ein feiner, gleich
mäßiger Regen Tag und Nacht hernieder, die ſchlecht gehal
tenen Straßen und Wege des Städtchens und ſeiner Um
gebung in grundloſe Moräſte verwandelnd.

Maria ging ſeltener fort. Weniger aus Furcht vor dem
ſchlechten Wetter, als um Jlſes willen, die ihre Geſellſchaft
nicht entbehren wollte.

Um ſich die Zeit zu vertreiben, nahm Maria ihre Mal-
und Muſikſtudien wieder auf. Wenn ſie über ihr Skizzen
buch gebeugt, am Fenſter ſaß, weilte Jlſe oft ſtundenlang
an ihrer Seite, ohne ein Wort zu ſprechen. Sie ſchien voll
kommen apathiſch und nur in ihren Augen glimmte hin und
wieder ein Funke verhaltener Lebensluſt auf.

So ſchlichen die nächſten Tage gleichmäßig und öde, grau
und düſter dahin

V

Nach langen Regentagen hatte ſich endlich heute die
Sonne wieder hervorgewagt und lachte fröhlich auf die noch
immer regenſchweren Bäume und Sträucher herab. Jlſes
Stimmung ſchien vom Wetter abzuhängen. Heute war ſie
in ſtrahlender Laune, nachdem ſie tagelang ihre Amgebung
mit ihren Launen m und gemartert hatte. Sie lachte
plauderte und trieb tauſend Tollheiten. Die Freundin gab
ſich alle Mühe, ſie von den Torheiten, die ihrer Geſundheit
ſchädlich waren, zurückzuhalten; nicht immer jedoch mit

Erfolg. eAls das Stubenmädchen ihr eine Karte präſentierte,
fragte ſie faſt erſtaunt „Beſuch für mich?“ Nachdem ſie
einen Blick auf die Karte geworfen hatte, jubelte ſie im
nächſten Moment laut auf. „Ach, das gibt einen Spaß!
Das Roſtfarbene!“ß Fortſetzung folgt.



D. Voöorſicht beim Uberholen von Laſtautos!

Ein Amokläufer in Hamburg.
Hamburg. Ein offenbar Geiſtesgeſtörter zog auf der

Steintorbrücke in Hamburg plötzlich einen Revolver und ſchoß
blindlings in das Publikum; auch ſtach er mit einem Meſſer
um ſich. Durch die Schüſſe wurden zwei Frauen verletzt.
Außerdem verwundete der Raſende vier Perſonen mit dem
Meſſer. Drei Verletzte mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Schließlich gelang es, den Unhold zu überwältigen
und in Haft zu nehmen. Es handelt ſich um den 46 Jahre
alten obdachloſen Seemann Räſch.

Ein Lokomotivführer bei einem Zugunfall getötet.
Rappoltsweiler (Elſaß). Jm Bahnhof Bennweier fuhr

beim Rangieren ein Wagen der Lokomotive eines Güterzuges
in die Flanke. Der Führerſtand wurde eingedrückt und der
Keſſel aufgeriſſen. Durch den ausſtrömenden Dampf wurden
der Lokomotivführer und der Heizer ſchwer verbrüht. Der
Lokomotivführer iſt ſeinen Verletzungen erlegen, den Heizer
hofft man am Leben erhalten zu können.

Großfeuer in einem ſchweizeriſchen Dorf.
MsSathey. Jn dem zu der Gemeinde CollombeyMuxasz

gehörenden Dorfe Muraz brach in einer Scheune ein Brand
aus. Das Feuer breitete ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit
aus; bevor die Feuerwehr eingreifen konnte, ſtanden ſchon
mehrere Häuſer in Flammen. Die Löſcharbeiten waren durch
Waſſermangel ſehr erſchwert. Dem Brande ſind ſechs Häuſer
und einige Scheunen zum Opfer gefallen, 45 Perſonen ſind
obdachlos geworden. Die Brandurſache iſt unbekannt. Das
Dörfchen liegt in der Rhöne-Ebene an der Strecke Saint
Maurice--Evian, etwa vier Kilometer nordweſtlich der Stadt
Monthey; es zählt etwa fünfzig Häuſer.

Tauchrekord eines italieniſchen U-Boptes.
Spezia. Das Unterſeeboot „Admiral des Neys“ mit den

Mitgliedern der Prüfungskommiſſion an Bord hat ein Tauch
probe vorgenommen und dabei eine Tiefe von 122 Metern
erreicht. Das Unterſeeboot hat dadurch den Tauchweltrekord
überboten, der bisher, und zwar ebenfalls von der italieniſchen
Marine, mit 117 Metern aufgeſtellt war.

Grubenexploſion bei Charleroy.
Charleroy. Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter im

Schacht 4 der Courcelle-Zeche nördlich von Charleroy wurden
fünf Bergarbeiter verletzt.

Jm brennenden Hauſe umgekommen.
Jn Giengen an der Brenz brach in einem Nebengebäude

des Gaſthofes „Zum Karpfen“ Feuer aus. Als der Brand gelöſcht
war, wurde der Gaſthausbeſitzer Alrich May er vermißt und unter
den Trümmern verkohlt aufgefunden

Eine Hundertjährige verunglückt.
Bei dem Brand eines Bauernhofes in Jämtland in Schwe

kam die Beſitzerin, die 101jährige Maris Terſſon, in den Flam
zen um. Jhre 80jährige Tochter konnte ſich retten. Die Verunglückte
war die älteſte Frau Schwedens.

Vergiftungen in einer Ammoniakfabrik.
Ein ſchweres Vergiftungsunglück hat ſich auf der Grube

„Alma“ in Gelſenkirchen ereignet. Dort wurden in einem
Raume der Ammoniakfabrik vier Arbeiter von giftigen Gaſen be
täubt. Sie wurden bewußtlos in das Knappſchaftskrankenhaus ein
geliefert, wo einer von ihnen ſtarb. Das Befinden der drei anderen
läßt zu wünſchen übrig.

Lokales und Provinzielles.
Wie das

Reichsverkehrsminiſtertum mitteilt, ſind in letzter Zeit
öfters Autounfälle dadurch hervorgerufen worden, daß
auf ſchmalen Straßen Laſtautos mit Anhängern von
anderen Kraftfahrzeugen überholt wurden, ohne daß der
Führer des Laſtautos das überholende Fahrzeug bemerkt
hatte. Hierbei iſt der Laſtkraftzug, der vorher die Straßen
mitte innehatte, plötzlich während des Überholens auf die
Straßenſeite eingelenkt, ſo daß das überholende Fahrzeug
mit ihm zuſammenſtieß. Auch die Gefahr der Schleuder
wirkung von Anhängern wird oft nicht genügend beachtet.
Es kann deshalb nicht oft genug den Kraftfahrzeugführern

anempfohlen werden beim Uberholen von Laſtkraftzügen

14. Fortſetzung.

beſondere Vorſicht walten zu laſſen, ebenſo wie es an
gebracht erſcheint, daß die Jnhaber von Firmen, die Laſt
kraftzüge im Betrieb verwenden, die Führer öfters darauf
hinweiſen, daß ſie ſich mit ihren Laſtkraftzügen möglichſt
weit rechts halten und auf Kraftfahrzeuge, die ihre Laſt
kraftzüge überholen wollen, mehr achten.

einen Garten beſitzen, Obſtbäumchen,

Eine Bitte des Handwerks.
Es braucht ſchnelle Zahlungen.

Die alte gute Sitte, dem Handwerker nach gelieferter
Arbeit die Rechnung ſofort zu bezahlen, hat leider in den
letzten Jahren und beſonders in der Nachkriegszeit, dem
Gegenteil Platz gemacht; es verbreitete ſich immer mehr die
Unſitte, den Handwerker Wochen und Monate auf Zahlung
warten zu laſſen oder ihn mit kleinſten Ratenzahlungen ab-
zuſpeiſen. Vielfach werden ihnen auch langfriſtige Wechſel
angeboten. Für die kleinen und mittleren Handwerker wird
dieſer Zuſtand immer unerträglicher Viele ſelbſtändigen
Handwerker ſind dieſer Säumigteit im Zahlen bereits zum
Opfer gefallen. Aber nicht nur priogte Auftraggeber, ſondern

wie die Handwerkskammer in Berlin feſtſtellt auch
die Reichs Staats u. Gemeindebehörden laſſen den Hand-
werker Wochen und Monate warten. Die Handwerkskammer
richtet deshalb an alle privaten Auftraggeber ebenſo an alle
behördlichen Stellen die dringende Bitte, die Handwerker
rechnungen möglichſt ſofort zu bezahlen und in Fällen, wo
Differenzen beſtehen dem Handwerker möglichſt hohe Ab-
ſchlagszahlungen zu gewähren. Die wirtſchaftliche Lage des
ſelbſtändigen Handwerks iſt heute ſo ungünſtig, daß eine
pünktliche Bezahlung der Rechnungen für den Handwerks-
meiſter eine Lebensfrage bedeutet.

Jn Jeßnitz Anh. wurde wie in verſchiedenen anderen
Orten das Feſt der Goldenen Konfirmation gefeiert. Von
87 Konfirmanden des Jahrgangs 1880 ſind noch 47 am
Leben, von denen 11 Männer und 20 Frauen zu der Feier
erſchienen waren. Außer den Goldenen Konfirmanden
waren zum erſten Mal auch eiſerne Konfirmanden anweſend,
die vor 65 Jahren konfirmiert waren.
S Weißenſels. (Der falſche Kontakt als Brandurſache.)
Ein hieſiger Wohnungsinhaber verurſachte dadurch einen
Stubenbrand, daß er um Licht zu machen, ſtatt des Lampen
ſteckers den der elektr. Plätte in den Stechkontakt ſteckte. Da
das Licht natürlich nicht brannte, legte er ſich im Nebenzimmer
zu Bett. Die Plätte brannte durch die Tiſchplatte hindurch
und der Schläfer erwachte erſt, als das Zimmer ſtark ver
qualmt war. Beim Oeffnen der Tür ſchlug ſofort eine
Flamme auf. Der Brand konnte ſchnell gelöſcht werden.

Eisfeld (Südthüringen), 17. April. Die Schneidemühle
und das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Heinrich Müller
in Fehrenbach ſind heute Nacht vollſtändig niedergebrannt.
Dabei fanden zwei alte Leute im Alter von 75 und 85
Jahren den Tod in den Flammen, Da die Vorgänge einer
Unterſuchung dringend bedürfen, iſt heute bereits eine Ge
richtskommiſſion am Brandplatz eingetroffen

Rotenburg OL. 100 Liter Likör auf der Landſtraße.
Auf der Fahrt von Jänkendorf nach Niesky fuhr in der
Zigeunerecke ein mit Likörflaſchen beladener Kraftwagen
gegen eine ſtarke Pappel, die in etwa 3 Meter abbrach
und auf das Auto ſtürzte. Es würden viele Flaſchen
zertrümmert, ſodaß weit über hundert Liter Liör auf die
Straße floſſen.

Guhrau. (26 Jahre verſchollen) Jm Sommer 1904
iſt ein Arbeiter aus Woidnig bei Herrnſtadt verſchollen, ſeine
Ehefrau und 5 Kinder in arger Not zurücklaſſend. Als die
nun über 65 Jahre alt gewordene Frau Anſpruch auf
Witwenrente nach ihrem verſtorbenen Mann geltend machte,
erhielt ſie von der Landesverſicherungsanſtalt, nach 26 Jahren,
den Beſcheid, daß ihr Mann lebe und im Neumarkter
Krankenhaus liege

Ratibor. (Hochflut an Offenbarungseiden Hier
waren an einem Termintage nicht weniger als 65 Offen
barungseide vor dem Amtsgericht Ratibor zu leiſten. Dabei
kam es zwiſchen den einzelnen Parteien zu ſo ſchweren
Auseinanderſetzungen, daß Gerichtsbeamte einſchreiten mußten.

Grünberg. (Konfirmandenbäumchen Hier werden
zur Förderung des Obſtbaues und als ſinniges Andenken
an die Konfirmation, an die Konfirmanden, deren Eltern

ſog. Konfirmanden-

bäumchen, geſchenkt. Dieſes Jahr wurden 200 Kern und
Steinobſtbäumchen der beſten Sorten verteilt.

Kontopp. (Teures Ziegenfutter) Einem Einwohner
zog eine Ziege, als er im Stall arbeitete, einen 20- Mark
ſchein aus der Taſche und fraß ihn.

Von der Not der Land wirtſchaft.
64 Zwangsverſteigerungen in 3 Jahren im

Netzekreiſe. Nach einer Statiſtik des Amtsgerichts Schön
lanke ſind in den letzten 3 Jahren 60 Grundſtücke mit einer
Geſamtgröße von 250 Hektar verſteigert worden. Jm allge
meinen handelt es ſich um Eigentümer, Handwerker, Gewerbe
treibende und Arbeiter. Jm Jahre 1927 kamen 12 Grund
ſtücke mit rund 120 Hektar, 1928 23 Grundſtücke mit
140 Hektar und 1929 24 Grundſtücke mit 80 Hekiar zur
Verſteigerung. Jn den erſten drei Monaten v. J. wurden
ſechs Verſteigerungen zur Anmeldung gebracht. Mehr als
10 bereits angekündigte Verſteigerungstermine wurden auf
gehoben, da die Gläubiger ihre Anträge zurückgezogen hatten.

Stuttgart, die nächſte Feſtſtadt des Deutſchen Turnfeſtes.
Mit Recht kann Stuttgart von ſich ſagen, daß es die

aufſtrebende ſüddeutſche Großſtadt und überhaupt eine der
am mächtigſten emporſtrebenden deutſchen Großſtädte iſt.
Stuttgart, das bekanntlich im Jahre 1933 das 15 Deutſche
Turnfeſt durchführen wird, zählt, ſoweit die eigentliche Stadt
in Frage kommt, etwa 370000 Einwohner. Man kann
aber zu Stuttgart auch die umliegenden, nahezu vollkommen
mit Stuttgart zuſammengebauten Städte und Orte rechnen,
da dieſe auch z. B. bei den zu löſenden Quartierfragen zum
Deutſchen Turnfeſt mit herangezogen werden. Für dieſen
Fall würde die Einwohnerzahl des geſamten Wohngebietes
der würtembergiſchen Landeshauptſtadt und der umliegenden
Orte mit 450000 Einwohnern nicht zu hoch angegeben ſein.
Jn der Hinſicht dürften alle Zweifel in Wegfall kommen,
wenn die Einwohnerzahl mit der Turnfeſt-Quartier- Frage in
Zuſammenhang gebracht würde. Ein Wohnkomplex von rund
einer halben Million Einwohner bei den weſentlich veſſeren
ſüddeutſchen Wohnungsverhältniſſen im Vergleich mit vielen
Teilen des Nordens, Oſtens und Weſtens des Reiches iſt
glatt in der Lage, eine Beſucherzahl des Deutſchen Turn
feſtes aufzunehmen, die noch größer als diejenige von Mün
chen und Köln war.

Wie aus Moskau gemeldet wird, geht die erſte Fabrik
zur Herſtellung von Papier aus Tang in Nowoſirbirks ihrer
Vollendung entgegen. Das Verfahren zur Papierherſtellung
aus dem Tang der Sibiriſchen Seen iſt vom Jngenieur
Weliſchew erfunden. Allein im Seegebiete Tſchan, Sibirien,
können jährlich 100000 Tonnen Tang gewonnen werden,
die faſt reine Zelluloſe ſind. Die Ergebniſſe der Unter
ſuchung dieſes Tangs, die im Leningrader Technologiſchen
Jnſtitut vorgenommen wurde, haben alle Erwartungen über
troffen. Die Verarbeitung des Tangs zu Papier erfordert
weniger als eine halbe Stunde, während in der Regel für
die Herſtellung von Papier aus Rohſtoff über 24 Stunden
gebraucht werden. Aus dem Tang konnten 16 Muſter von
Papier, Karton und Leim hergeſtellt werden. Aus den Ab
fällen gewinnt man feuerfeſte plaſtiſche Maſſe, die zu Dach
ſchiefern uſw. verwendet werden kann. Der Tang enthält
auch Jod und Brom. Außer der Fabrik in Nowoſirbirſk
wird eine weitere induſtrielle Ausnutzung des Tangs in
breitem Maßſtab in Angriff genommen.

1676490 Arbeitsloſe in Großbritannien. Wie das
Arbeitsminiſterium bekannt gibt, betrug die Zahl der Arbeits
loſen in Großbritannien in der am 7. April zu Ende ge
gangenen Woche 1676400. Die Arbeitsbewegung iſt daher
ſeit langer Zeit zum erſten mal wieder heſtändig. Gegen
über dem Vorjahre iſt die Arbeitsloſenzahl jedoch noch um
rund eine halbe Million höher.

UNSICHTBARE FESSEIN

Roman Von Jos. Schade-HäcdickKe,
(Nachdruck verboten.)

Maria ſah ſie erſtaunt an.
„Ja, guck' nur, du Unſchuldslämmchen,“ lachte ſie über

„mütig. „Aber ich will deinen mangelnden Kentniſſen nach
helfen. Der Beſuch iſt die verwitwete Frau Doktor Lauten
ſchläger, die einzige der hieſigen „Geſellſchaft“, die anſtatt
eines ſchwarzſeidenen Kleides ein roſtfarbenes ihr eigen
nennt, das der Selige ihr mal vor zehn Jahren zum Ge
ſchenk machte, wie ſie mir ſchon verſchiedentlich mit Tränen
der Rührung offenbart hat. Das wird nun bei allen großen
Ereigniſſen und Feierlichkeiten aus dem Schrank geholt

„And du glaubſt, daß die Dame einen Beſuch bei dir auch
den „großen Feſten und Feierlichkeiten“ zählt? ſcherzte

Maria„Sicher!“ lachte Jlſe. „Aber warte mal: was kann ſie
denn wollen Sie legte nachdenklich die Finger an das
feine Näschen. „Ach, richtig; ich weiß! Sie hat einen Sohn,
für den ſie zu irgendeinem Zwecke die Fürſprache Felix
durch meine Vermittlung erſchleichen will. Damit hat ſie
mich ſchon einmal ſtundenlang gepeinigt. Na, ich bin heute
gerade in der richtigen Launel!“

Die Freundinnen betraten den Gartenſalon, wohin man
den Beſuch geführt hatte, und Maria mußte mühſam ein
Lächeln unterdrücken, als ſich die kleine, dicke Dame tat

ſächlich in ein zu enges roſtfarbenes Seidenkleid gezwängt
von ihrem Platz erhob.
Jlſe war bezaubernd liebenswürdig und die Fremde ſah

ſie entzückt an. Maria rückte nervös auf ihrem Stuhle- hin
und her, denn in Jlſes Augen leuchtete es eigentümlich, was
ſtets der Vorbote irgendeines dummen Streiches war. Plötz
lich erhob ſich Jlſe, ging zu einem kleinen Schräntchen und
kehrte mit einer Zigaretkenſchachtel und Feuerzeug zurück.

„Sie rauchen doch, gnädige Frau?“ ſagte ſie mit zwingen
der Liebenswürdigkeit. die gar keinen Widerſpruch duldete.

und ehe die kleine Frau es ſich verſah, hielt ſie eine Zi
garette zwiſchen den kurzen, dicken Fingern und drehte ſie
verlegen hin und her.

Maria ſah Jlſe ſtrafend an; doch dieſe nahm keine Notiz
davon. Sie zündete ſich ſelbſt eine Zigarette an und hielt
ihrem Gaſte das brennende Streichholz hin. Wie hilfe
ſüchend ſah die kleine Dame zu dem jungen Mädchen hin
über, und Maria, die ſelbſt die Zigarette dankend abge
lehnt hatte, ſagte ruhig „Jch glaube, es wäre doch ſchade,
wenn die Damen die wunderſchöne Luft, die jetzt nach dem
Regen hier hereinkommt, verräuchern wollten.“
Eifrig ſtimmte Frau Lautenſchläger zu und legte mit
ſche nder Bereitwilligkeit die Zigarette zurück auf den

iſch.
Jlſe zuckte die Achſeln und rauchte mit Todesverachtung

weiter, ohne die mahnenden Blicke der Freundin zu be
achten, bis ein Huſtenanfall ſie zur Nachgiebigkeit zwang
Jhre gute Laune war verflogen; ſie lehnte ſich in den Seſſel
zurück und ſah zum Fenſter hinaus.

Die kleine Dame mit dem roſtfarbenen Seidenkleide
hatte endlich nach vieler Mühe das Geſpräch dähin gebracht,
wohin ſie es haben wollte. „Mein Sohn wird nun im
Herbſt ſein Examen machen,“ ſagte ſie einlenkend.

„Der Regen hat wirklich gut getan,“ meinte Jlſe ganz
un vermittelt.

Frau Dr. Lautenſchläger ſah ſie einen Augenblick ver
wirrt an; doch hartnäckig hielt ſie an dem einmal glücklich
erreichten Thema feſt.

„Jch n vürg ſo ch daß er ſein Examen beſtehenwird; und ich wäre ſo glücklich, wenn ich ihn dann in meiner

Nähe behalten könnte.“
„Wenn nur die Wege nicht ſo naß wären. Jch glaube

beinahe, hinausgehen kann man noch nicht,“ meinte Jlſe
nachdenklich

Die kleine Dame erhob ſich gekränkt und verabſchiedete
ſich.

„Du warſt wieder mal recht ungezogen, Jlſe,“ ſagte
Maria tadelnd, als die beiden Freundinnen allein waren.

„Ach Gott, man ſoll mich doch in Ruhe laſſen!“ maulte
die junge Frau.

Laune Jlſes nur verſchlimmern würde.
Maria ſchwieg, denn ſie wußte, daß weiteres Reden die

Nach einer Weile
ſtand Jlſe auf und lief aus dem Zimmer. Maria folgte ihr
nicht. Sie nahm eine Mappe italieniſcher Skizzen zur Hand
und blätterte darin. Plötzlich hörte i die Schritte des
Hausherrn auf das Gartenzimmer zukommen. Eine leiſe
Unruhe überfiel ſie. Sie hatte es bisher immer möglichſt
vermieden, mit dem Landrat allein zu ſein.

Er trat ſchnell ein und ſchien ſichtlich angenehm über
raſcht, ſie hier zu finden. Auf das Thema, das ſie ſeinerzeit
auf ihrem erſten Spaziergang behandelt hatten, waren ſie,
einem ſtillſchweigenden Uebereinkommen nach, niemals zu
rückgekommen. Jhr Verkehr war ſtets in den Grenzen
ruhiger Höflichkeit geblieben, und doch wechſelten Marias
Empfindungen für den Gatten ihrer Freundin ſtets. Sein
ſpöttiſcher Ton flößte ihr zuweilen Abneigung und Wider
willen ein, während ſie 7 dann zeitweilig wieder voll
kommen im Banne ſeines überlegenen Geiſtes fühlte, deſſen
Macht ſie ſich, wenn auch widerwillig, unterwerfen mußte.

Werner trat lächelnd auf ſie zu. „Gefallen Jhnen dieſe
u Wir haben ſie von unſerer Hochzeitsreiſe mitge
bracht.

ie nickte. „Einige Gegenden kenne ich wieder.
„Sie waren auch ſchon in Jtalien?“ fragte er überraſcht.
„Vor fünf Jahren init meinem Vater. Es war das letzte

Jahr vor ſeinem Tode,“ entgegnete ſie wehmütig.
Er war dicht hinter das junge Mädchen gekreten, um
über ihre Schulter hinweg in die Mappe zu ſehen. Als er
ſich etwas hinunterbeugte, ſtreifte er ihr Haar. Ein ſeltſam
flimmernder Ausdruck trat in ſeine Augen, die im Moment
faſt ſchwarz erſchienen

„Ja, dort iſt Leben und Freude! Ach, und die Frauen,
Maria! Haben Sie ſich die Frauen Jtaliens angeſehen Wie
geſchaffen zum Lieben, ſinn und verſtandverwirrend. Sie
gleichen Jhnen!“ flüſterte er dem jungen Mädchen ins Ohr.

Sie fühlte, wie ſein heißer Atem ihren Nacken ſtreifte
Seine Stimme vibrierte leicht, als er in halblaut gedämpf
tem Tone, aus dem das Aufflammen unterdrückter Glut und
ungeſtillten Sehnens ſpontan hervorſchoß, die letzten Worte

ſagte. (Fortſetzung folgt.



50 Zentimetern.

wahrgenommen.

über Schneefälle

Nah und Fern
O Der Schnee im Schwarzwald. Auf dem Hochſchwarz

wald hält der ſeit Anfang der Woche eingetretene Schnee
fall an. Bei minus vier Grad weht ein heftiger Sturm.
Die Schneedecke hat in freien Lagen eine Höhe von über

Jnfolge Rückganges der Temperatur
ſchneit es jetzt auch in den tieferen Lagen, während es in
den Tälern regnet. Die Schwarzwaldflüſſe führen dem
Oberrhein erhebliche Waſſermengen zu, ſo daß in den
letzten Tagen ein Steigen des Rheinwaſſerſtandes um
etwa ein Meter eingetreten iſt. Auch in den Voralpen der
Schweiz ſchneit es un unterbrochen.

O Feuergefecht mit maskierten Einbrechern. Vor der
Villa des Fabrikanten Schneider in Rathenow wurden in
der Nacht von einem Straßenpaſſanten drei verdächtige
Männer, die ſchwarze Masken vor ihrem Geſicht trugen,

Die Polizei, die der Paſſfant benach
richtigte, entſandte das Überfallkommando nach der be
drohten Villa. Die Beamten überraſchten die drei
Männer, als ſie durch die Fenſter einſteigen wollten. Als
die drei Maskierten dem Rufe „Hände hoch!“ nicht nach
kamen, gaben die Polizeibeamten Feuer, das ſofort er
widert wurde. Es kam zu einem regelrechten Feuer
gefecht, in deſſen Verlauf einer der Einbrecher durch eine
Kugel ſchwer verletzt wurde; ein zweiter erlitt leichtere
Schußverletzungen.

O Zwei Todesopfer bei einem Mühlenbrand. Die
Schneidemühle und das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers
Heinrich Müller in Fehrenbach bei Eisfeld in Thüringen
ſind vollſtändig niedergebrannt. Dabei fanden zwei alte
Leute im Alter von 75 und 85 Jahren den Tod in den
Flammen.

O Blitzſchlag in eine Kirche. Jn Biarritz ſchlug ein
Blitz in eine Kirche ein, in der ſich gerade zahlreiche An
dächtige befanden. Etn großes Chriſtusftandbild, das ſich
unmittelbar unter dem Gewölbe befand, wurde zu Boden
geſchleudert, durchſchlug die Galerie und Orgelanlage und
blieb zerſchmettert auf dem für die Feiertage vorbereiteten
Altar liegen. Trotz dem Splitterregen, der auf die An
weſenden niederpraſſelte, wurde niemand verletzt.

O Sturm an den franzöſiſchen Küſten. Die Nachrichten
im Südoſten Frankreichs und über

Stürme, Gewitter und Regen im Süden und Weſten
Frankreichs mehren ſich. Der Schiffsverkehr im Mittel
meer und auf dem Atlantiſchen Ozean iſt ſtark behindert.

Ein Dreimaſter, der mit gebrochenem Hauptmaft auf der
Höhe von Lorient dem felſigen Ufer zutrieb, konnte recht
zeitig von einem Schlepper ins Schlepptau genommen
und vor dem Untergang bewahrt werden.

Einzelheiten aus dem Terhorſt-Skandal.
Bankrott des Heimſtätten bundes

wahrſcheinlich
Die halliſche Staatsanwaltſchaft betreibt die Unter

ſuchung des TerhorſtSkandals mit allem Nachdruck. Sie
hat in den Geſchäftsräumen des Heimſtättenbundes um

fangreiches Material beſchlagnahmt und ſichergeſtellt. Ein
halbes Auto voll Material hat ſich gefunden, das die Er
mittelungen der Staatsanwaltſchaft erleichtert. Die Unter
ſuchungen werden allerdings eine geraume Zeit in Anſpruch

jetzt ſchon zu erkennen, daß die Zahl der geſchädigten Mit
glieder über 5000 beträgt, da Terhorſt ſeine Schwindeleien
nicht auf Mitteldeutſchland beſchränkt, ſondern ſie bis nach
Oeſterreich und in die Schweiz hinein ausgedehnt hat. Wie
hoch der finanzielle Schaden iſt, läßt ſich noch nicht über
ſehen. Er iſt aber jetzt ſchon auf rund 200 000 Mark anzu
ſetzen, eine Zahl, die ſich wahrſcheinlich ſehr erheblich er
höhen wird, wenn erſt die Hunderte von Zeugen vernom
men ſind, deren Ausſagen für die weiteren Ermittelungen
von größter Bedeutung ſind. Auf jeden Fall iſt die Weiter
führung des Heimſtättenbundes aufs ernſteſte gefährdet. Die
Direktion hat das Vergleichsverfahren beantragt. Doch iſt
damit zu rechnen, daß es abgelehnt wird und dann das
Konkursverfahren angemeldet werden muß. Von Terhorſt
ſelbſt wird bekannt, daß er ein ehemaliger Fürſorgezögling
iſt und wegen mehrfacher Schwindeleien bereits eine ganz

nehmen, da Terhorſt es verſtanden hat, die Geſchäftsfüh-
rung höchſt undurchſichtig zu geſtalten. Jmmerhin iſt bis

ſtattliche Anzahl von Vorſträfen aufzuweiſen hat. Krimi
nalpolizei und Staatsanwalt beobachteten ihn bereits ſeit
längerer Zeit, fanden aber zunächſt keinen Grund zum Ein
greifen. Doch iſt es wohl dieſem Mißtrauen zuzuſchreiben,
daß ſich keine öffentliche Stelle bereit fand, dem Heimſtätten
bund öffentliche Gelder zur Verfügung zu ſtellen. Rätſel
haft erſcheint jetzt, nach der Aufdeckung des Skandals, wie
Terhorſt ſo zahlreiche Gutgläubige finden konnte, denn die
Verſprechungen, mit denen er auch akademiſch Gebildete,
Juriſten und Volkswirtſchaftler, einfing, waren ſeltſam ge
nug, verſprach er doch jedem eintretenden Genoſſen ein
Eigenheim für 555 Mark, nämlich 500 Mark Eigenkapital,
50 Mark Genoſſenſchaftsanteil und 5 Mark Beitrittsgeld.
Wie ſchon bei der erſten Meldung über die Aufdeckung
dieſes Skandals bekannt wurde, hat Terhorſt tatſächlich
auch eine Reihe von Eigenheimen gebaut. Dieſe Häuſer
wurden aber den Vorſtandsmitgliedern des Bundes reſer
hart während die anderen Mitglieder jetzt das Nachſehen

aben.

Waſſereinbruch in einer Grube.
Der Tagebau der Grube Werminghoff bei Lieben-

werd a wurde wie es ſcheint infolge von Bewegung im
Gebirge, die einen Dammbruch verurſachten von einem
folgeſchweren Waſſereinbruch betroffen. Rund 1 Million
Kubikmeter Waſſer ergoſſen ſich in den Tagebau und richte
ten ungeheuren Sachſchaden an. Das Auspumpen der Grube
wird vorausſichtlich 2 Wochen in Anſpruch nehmen. Men
ſchenleben ſind bei dem Unglück nicht zu Schaden gekom
men, da die Tiefbaubelegſchaft bei Schichtwechſel gerade

aufgefahren war. eFrecher Einbruch in Stendal.
Jn einem Stendaler Kaufhaus in der Vogelſtraße wurde ein

ſchwerer Einbrchdiebſtahl ausgeführt. Die Diebe drückten das
Fenſter zum Kürſchnerzimmer ein und gelangten ſo in das
Innere des Kaufhauſes, wo ſie einen Beutezug durch ſämtliche
Abteilungen unternahmen. Die Diebe müſſen ſich bei ihrer Tat
ſehr ſicher gefühlt haben, da ſie ihre Auswahl in größter Ruhe
trafen und nur die beſten Sachen an ſich nahmen. A. a. ſtahlen ſie
Mäntel, Anzüge, Schuhwerk und Strümpfe und verpackten den
Raub in drei große Koffer die ſie ebenfalls mitgehen hießen.
Der Geſamtſchaden wird auf 8000 Mark geſchätzt.

Ein Auto mit fünf Perſonen verunglückt.
Bei Bitterfeld fuhr ein aus Saarbrücken ſtammender

Kraftwagen bei Ausweichen eines Laſtkraftwagens in voller Fahrt
in den Straßengraben. Die Jnſaſſen des Wagens, zwei Damen
und zwei Herren, ſowie der Wagenführer wurden durch die Wa
gendecke in hohem Bogen auf die Straße geſchleudert. Zwei von
ihnen mußten ſchwerverletzt dem Bitterfelder Krankenhaus einge
liefert werden, wo ſie bedenklich niederliegen. Der Chauffeuer und
die beiden anderen Jnſaſſen haben ebenfalls ſchwere Verletzungen
erlitten, aber nicht lebensgefährlicher Art. Der Kraftwagen wurde
vollkommen zertrümmert.

Der Schmiedemeiſter Erich Schünke aus Sanders
leben war mit dem ihm befreudeten Landwirt Knoblauch
auf dein Motorrade nach Deſſau gefahren, um Serum für
eine erkrankte Kuh zu kaufen. Auf der Rückfahrt begegneten
die Beiden zwiſchen Köthen und Paſchleben einem Kraft
wagen. Jm Augenblick des Durchfahrens geriet das Motor
rad in ein Schlagloch und wurde aus ſeiner Bahn geriſſen

Zuſammenſtoß auf die Landſtraße und blieb mit gebroche
nem Genick tot liegen, während ſein Begleiter, der ſich mehr

mals überſchlug, auf den aufgeweichten Acker geſchleudert
wurde und ſo mit geringeren Verletzungen davon kam.
Auto und Motorrad wurden ſchwer beſchädigt. Die Jn
ſaſſen des Autos kamen mit leichten Verletzungen davon.

Raubüberfall bei Berlin.
Berlin. Auf dem Gelände zwiſchen dem Großkraftwerk

Ruhleben und der Renicbahn wurde die Ehefrau Marie Groſſe
von einem unbekannten Männ angefallen. Sie erhielt mehrere
Schüſſe in die Schulter und wurde ihrer Geldtaſche beraubt.
Frau Groſſe, die in dem Elektrizitätswerk beſchäftigt iſt, hatte
in Spandau Einkäufe gemacht. Als Frau Groſſe das ein
ſame Gelände an der Ruhlebener Rennbahn erreichte, wurde
ſie überfallen. Der Täter raubte dann ihre Geldtaſche und
flüchtete. Paſſanten fanden Frau Groſſe ſchwerverletzt auf demFelde und benachrichtigten die Polizei.

e e e e

Und gegen das Auto geſchleudert Sch. Flog bei dem heftigen

Räuber im Pfarrhaus.
Der Pfarrerin Ketteninden Keller geſperrt

Drei maskierte Räuber drangen in das katholiſche
Pfarrhaus in Altenberg an der Ruhr ein. Der Pfarrer,
der von dem Geräuſch geweckt worden war, wurde von den
Räubern mit Piſtolenſchüſſen einpfangen. Dann feſſelten
die Räuber den Pfarrer mit einer Kette und forderten ihn
auf, den Geldſchrank zu öffnen. Erſt nachdem ihm ver
ſprochen wurde, die darin befindlichen Kirchengeräte un
berührt zu laſſen, ſchloß der Pfarrer den Schrank auf. Den
Räuben fielen 115 Mark Bargeld in die Hände Nach dem
Raubüberfall wurden der Pfarrer und ſeine Haushälterin
gefeſſelt in den Keller geſperrt.

Eine Einbrecherfamilie in Wernigerode
verhaftet.

Jn Wernigerode hat die Kriminalpolizei eine ganze
Familie verhaftet, die ſchon ſeit langem die Polizei beſchäf
tigte und auf deren Konto zahlreiche Einbrüche und Dieb
ſtähle, aber auch ſchwerere Verbrechen, wie Wegelagerei und
Beraubungen, kommen und die ſchon lange der Schrecken
nicht nur der ganzen Grafſchaft Wernigerode, ſondern der
weiteren Umgebung waren, da ſie ihre Raubzüge bis nach
Aſchersleben, Halle und Schkeuditz ausdehnten. Es handelt
ſich um drei Brüder Helmecke aus Wernigerode, die die
Verbrechen ausführten, und um ihren Vater, der ſeinen
Söhnen Unterſchlupf gewährte und als Hehler das zuſam
mengeſtohlene und geraubte Gut verſilberte.

Vor neuen Maſſenkündigungen
im Leunawerk.

Das Leunawerk, das erſt vor einiger Zeit rund 1000
Arbeiter entlaſſen hat, beabſichtigt, „angeſichts der jetzigen
Produktions und Abſatzverhältniſſe“, wieder eine Reihe
von Entlaſſungen vorzunehmen, von denen diesmal dem
Vernehmen nach 1100 1200 Arbeiter und rund 100 Ange
geſtellte betroffen werden. Die Kündigung der Arbeiter ſoll
zum 1. Juli, die der Angeſtellten zum 1. Oktober erfolgen.
Gegen die drohenden Maſſenkündigungen hat der Betriebs
rat vorläufig Einſpruch erhoben, indem er gleichzeitig eine
Reihe von Vorſchlägen macht, durch die nach ſeiner Ueber
zeugung auch ohne Entlaſſungen der Betrieb rentabler ge
ſtaltet werden kann. U. a. empfiehlt der Betriebsrat Ver
kürzung der Arbeitszeit in den Betrieben mit Wechſel
ſchicht von 56 auf 48 Wochenſtünden, Verkürzung der Ar
beitszeit in den Tagſchichtbetrieben von 9 auf 8 Stunden,
Bereitſtellen von Notſtandsarbeiten und Einführung der
44Stundenwoche in den Tagſchichtbetrieben.

Die Einbrecherin in Männerhoſen.
Jn der Kolonie des Landwirts Eigenbrodt in der

Nähe von Salzwedel drangen nachts Einbrecher ein,
um Vieh zu ſtehlen. Sie feſſelten 2 Kälber und ſteckten
mehrere Ferkel und Ziegenlämmer in Säcke. Als der
63jährige Beſitzer durch die Geräuſche aufwachte und in den
Stall eilte, wurde er von den Einbrechern niedergeſchlagen.
Als dann zwei Frauen aus der Kolonie zur Hilfe eilten,

n die e u einem Wagen vorSefahren waren in ver Richtung nach Salzwedel und ließenihre Beute zurück unter den Snbrechern die zum Teil er

kannt worden ſind, befand ſich auch eine als Mann ange

zogene Frau. SHochwaſſer in der Mulde.
Die Mulde zeigt ſeit zwei Jahren zum erſten Male

wieder Hochwaſſer. Die Fluten führen ſehr viel Schlamm
und Unrat mit ſich, das am Stauwehr der Mühlenwerke
unterhalb der Wittenberger Brücke bei Raguhn zeit
weilig zu einer Gefährdung führte, da an dieſer Stelle
eine Unmenge Weidenreiſig ſich feſtſetzte und den Abfluß
des Waſſers hinderte. Es gelang aber doch, wenigſtens
einen Teil wieder frei zu machen. Die Holzbrücke, die ober
halb der Halleſchen Brücke errichtet iſt, um den zum Bau
der Bahnhofſtraße nötigen Kies aus der Mulde heranzu
holen, iſt von den Fluten abgetrieben worden.
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Roman von Jos. Schade- Hàdicke
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Einen Augenblick ſaß Maria wie betäubt. Sie fühlte
alles Blut zum Herzen ſtrömen; in den Ohren ſauſte es und
dunkel wurde es vor ihren Augen. Sie wollte aufſpringen,
fühlte ſich aber wie gelähmt und an ihren Sitz feſtgebannt.

Als ſie wieder zu ſich kam, war der Landrat zurückge
treten und ſtand in der geöffneten Tür, die zur Veranda

führte
„Es fängt an, dunkel zu werden,“ ſagte er ruhig und

ſchaute in den Garten hinab
Maria ſah ſcheu zu ihm hinüber Sein Geſicht hatte den

gewohnten Ausdruck, nur die Stirn ſchien leicht gerötet.
Plötzlich ſtand Jlſe im Zimmer. Er mußte ſie wohl kommen
gehört haben.

„Jhr ſitzt hier noch im Dunkeln?“ fragte ſie und es ſchien
dem jungen Mädchen, als ob ſie mißtrauiſch von einem
zum anderen ſehe.

Bei der Abendtafel ging es ſchweigſamer her als ge
wöhnlich. Der Landrat bemühte ſich zwar, ein Geſpräch in
Gang zu halten, jedoch mit ſchlechtem Erfolg. Maria hielt
hartnäckig ihre Augen auf den Teller geſenkt. Sie hatte
ein paarmal kurze Antworten gegeben, doch zitterte ihre
Stimme ſo, daß ſie es nicht wagte, mehr zu ſprechen. Jlſe

ſchien in ſchlechter Laune. Sie ſtocherte ohne Appetit auf
dem Teller herum und gab ihrem Gatten auf direkt an ſie
gerichtete Fragen ungezogene Antworten, ſo daß er zuletzt
ſchwiegMioaria fühlte wie ſeine Augen faſt ununterbrochen auf
ihr ruhten, und ſie wagte nicht aufzuſehen. Endlich hob Jlſe
die Tafel auf.

Die junge Frau gähnte ein paarmal vernehmlich, dann
ſagte ſie: „Jch bin müde und werde ſchlafen gehen. Jhr
könnt ja noch beiſammen bleiben.

„Jch gehe mit dir!“ ſagte Maria haſtig.
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„Nein, ich möchte lieber allein ſein entgegnete Jlſe
hartnäckig. „Du gehſt ja ſonſt auch nicht ſo früh zu Bett.“

Maria war blaß geworden. Sie ſah flehend zu Werner
hinüber Einen Augenblick durchzuckte ihn eine wilde
Freude; dann aber ſagte er, einer ritterlichen Regung nach
gebend: „Für heute muß ich das gnädige Fräulein bitten,
mich zu entſchuldigen; ich habe noch dringende Arbeiten,
denen ich einen Teil der Nachtruhe opfern muß.

Ein Gefühl der Dankbarkeit wallte in Maria auf und
nahm die Befangenheit von ihr, die bisher wie ein Bann
auf ihr gelegen hatte. Sie brachte es über ſich, ihm zum
Gutenachtgruße die Hand zu reichen und einige höfliche
Worte mit ihm zu tauſchen.

„Warum biſt du denn nicht bei ihm geblieben fragte
Jlſe, nachdem die Damen ſchweigend zu ihren Zimmern
hinaufgeſtiegen waren.

„Du hörteſt ja, daß dein Mann zu arbeiten hat und
meine Geſellſchaft gar nicht brauchen konnte,“ ſagte Maria
mit einem ſchwachen Verſuche zu ſcherzen.

„Ach, das war doch nur eine Ausrede, weil er ſah, daß
du nicht mit ihm zuſammenbleiben wollteſt.“

Das junge Mädchen ſah die Sprecherin erſchreckt an.
„Na ja,“ fuhr Jlſe ſpöttiſch fort, „denkſt du denn, ich

bin ſo dumm, daß ich gar nicht bemerke, was um mich her
vorgeht? Für dich hat mein Mann immer Zeit!“

„Oh, ich bin nicht eiferſüchtig. Jch ſehe es ja auch ſelbſt
ein, daß ihr viel beſſer zueinander paßt als Felix und ich
Mit dir kann er alles beſprechen, du ihn immer.
Du biſt ſanft und nachgiebig und wür c ihn nicht mit
deinen Launen quälen. Wenn ich euch Platz machen ſoll,
ſag's nur.“

Mit aufgeriſſenen Augen ſtarrte Maria die junge Frau
an, die alle dieſe Angeheuerlichkeiten mit lächelnder Lippe
und leicht ſpöttiſchem Tone herausplapperte. Sie war toten
blaß geworden und ihre Stimme klang rauh und heiſer, als
ſie auf Jlſe zutretend, erwiderte: „Wenn du ſo denkſt, iſt es
beſſer, ich le euer Haus noch in dieſer Stunde. Wenn
ich mich beeile, kann ich den Abendzug noch erreichen.

Sie wandte ſich um und ging in ihr Zimmer hinüber
Jlſe, die es ſich ihrer Gewohnheit nach auf der Chaiſolongue
bequem gemacht hatte, ſah der Freundin ungläubig nach.
Ein paar Minuten blieb ſie liegen und horchte nach dem
Nebenzimmer hinüber, von wo ſie Maria haſtig hin und
her eilen und Schränke und Schiebkaſten öffnen hörte. Eine
heftige Unruhe befiel ſie und ſie blickte angſtvoll nach der
Tür hinüber Endlich ſtand ſie leiſe auf, um der Freundin
nachzugehen als dieſe wieder zu ihr ins Zimmer krat, mit
ver und Hut bekleidet und eine kleine Reiſetaſche in der

and.
„Jch habe mir nur die notwendigſten Sachen mitgenom

men,“ ſagte das junge Mädchen leiſe, „du biſt wohl ſo gut,
mir das andere nachzuſenden, ſobald ich dir meine Adreſſe
geſchickt habe.

„Oh, Maria, was habe ich denn getan? Jch bin ja von
Sinnen geweſen! Du darfſt nicht von mir fortgehen du
darfſt nicht!“

Traurig ſah Marig auf das junge Geſchöpf nieder, das
weinend an ihrem Halſe hing, und ſtreichele ihm beruhigend
die dunkelblonden Haare.

„Es iſt beſſer, wenn ich gehe, Liebling; beſſer für uns
alle Habe Dank für deine Gaſtfreundſchaft und denke
manchmal an mich.

„Nein, ich laſſe dich nicht fort! Du darfſt nicht fort, wie
derholte Jlſe krampfhaft ſchluchzend. „Das iſt ja alles
dummes Zeug was ich geſagt habe. Warum nimmſt du
denn alles ſo ernſt, was ich rede; die anderen tun es ja
auch nicht.

„Du mußt bei mir bleiben ich ſterbe, wenn du gehſt! Jch
habe ja keinen ſonſt, der mich verſteht und mich lieb hat,“
flehte Jlſe, und leiſe, als fürchte ſie ſich, es auszuſprechen
ſetzte ſie hinzu „Nur ein paar Jahre von deinem Leben
opfere mir; dann iſt es ja doch mit mir zu Ende.“

Es war das erſtemal daß Jlſe eine Andeutung machte
daß ihr das ſchreckliche Schickſal, das ihrer harrte, bekannt
war.

(Fortſetzung folgt



und Landwirtſchaftliches.Haus
Die Verdauung des Schafes.
Das Schaf iſt ein Wiederkäuer wie die Ziege. Seine

Verdauungswerkzeuge ſind derart eingerichtet, daß es auch
weniger nahrhafte Stoffe noch gut ausnützen kann, nur
muß es dann die Güte durch eine größere Menge erſetzen.

Der aus vier Abteilungen (Panſen, Haube, Blätter-
und Labmagen) beſtehende Magen beſorgt die Verwertung
des aufgenommenen Futters. Das grobgekaute Futter
gelangt durch die Speiſeröhre in die größte Abteilung des
Magens, in den Panſen. Der Panſen ſelber iſt durch
Wülſte in Unterabteilungen geteilt, zufolge deren das
Futter im Magen gut durcheinander, gerührt“ wird.

Zufolge der Bewegungen des Panſens wird das
Futter nach und nach in die „Haube“ geſchoben. Letztere
hat auf der Jnnenſeite netzförmige Falten, mittels welcher
die harten Futterſtoffe zerkleinert werden. Durch die
Haube geht die Schlundrinne, deren Seitenränder ſich auf
richten und auseinanderſchlagen können. Die Speiſeröhre
ſetzt ſich durch die Schlundrinne in den dritten Magen fort
und durch beſondere Einrichtungen können Futter und
Tränke direkt in den Pſalter gelangen, ohne die beiden
erſten Magenabteilungen berühren zu müſſen.

Nach dem Füttern oder nach genügender Nah
rungs aufnahme auf der Weide legt ſich das Schaf in
der Regel, um dem Wiederkäuen obzuliegen. Die härte-
ren Nahrungsſtoffe gelangen dadurch aus der Haube in
kleineren Ballen wieder in das Maul hinauf, wo ſie noch
mals gründlich gekaut und namentlich eingeſpeichelt werden.
Die weichen und leichtverdaulichen Stoffe gehen von der
Haube direkt in den Pſalter.

Die Arbeit des Wiederkäuens dauert in der Regel je
weils zirka eine Stunde Das Hinaufſteigen der Futter
ballen durch den Hals kann leicht geſehen werden. Das
Wiederkäuen ſelber iſt eine mahlende Bewegung des
Unterkiefers. Sobald das Kauen eines Ballens beendet
iſt, geht er zerkleinert durch den Schlund wieder in den
Pſalter. Hier wird das zweimal verſchluckte Futter durch
Preſſen ausgequetſcht. So wird dann der Futterbrei
während 24 Stunden bearbeitet und gelangt von da in
einem trockeneren Zuſtande in den vierten Magen, den
Labmagen. Hier geſellt ſich der Magenſaft zu der Maſſe
und es entſteht ein Brei, der ſich nach und nach in die erſte
Abteilung des Zwölffingerdarms begibt und von dort
dann zur Darmausbeute. Alle Nahrungsmittel, welche
ſchon beim erſten Kauen fein genug gemacht worden ſind,
gelangen ſofort in die Haube und von dort in den Lab-
magen.

Das Wiederkäuen iſt von großer Wichtigkeit und jede
Störung dieſer Tätigkeit iſt ein Zeichen der Erkrankung,
gegen die unverzüglich vorgegangen werden muß.

Zuchtenten und ihre Pflege.
Zuchtenten, die hauptſächlich zum Zwecke der

Bruteierproduktion gehalten werden, müſſen anders ge
pflegt werden als ſolche, die vornehmlich zu Schlacht

zwecken oder zur Ma ſt beſtimmt ſind. Dieſem Unter
ſchied in der Haltung wird im allgemeinen noch zu wenig
Wert beigemeſſen. Hier einmal etwas über die Haltung
von Enten zu Zuchtzwecken.

Richtige Paarung, gute Stallung und
Fütterung ſind notwendige Bedingungen, wenn der
volle Zweck erreicht werden ſoll.

Als erſtes müſſen die Tiere, die zu Zuchtzwecken zu
ſammengeſtellt und gepaart werden, völlig ausgewachſen
ſein, und die richtige Größe aufweiſen Von kleinen Zucht
tieren kann man wiederum nur kleine, unſcheinbare Nach
zucht erwarten. Die beſten Reſultate werden daher immer
über 12 Monate alte Zuchtpaare zeitigen. Bei Enten
raſſen, die beſonders auf Größe gezüchtet werden, wie
z. B. Rouen, Pekin und Aylesbury, ſoll man beſſer noch
Enten nicht unter 18 Monaten verwenden, die aber keines
wegs fett ſein ſollen. Der Zuchterpel ſoll mindeſtens 10
bis 12 Monate aufweiſen. Man rechnet anfangs auf den
Erpel fünf Enten, die man aber, ſobald die Enten mit
Legen beginnen, bis auf acht erhöhen kann. Bei den
ſchwereren Raſſen ſoll jedoch fünf Enten die Höchſtzahl für
einen Enterich ſein.

Ein beſonderes Augenmerk iſt auf jeden Erpel zu
richten, da nur ein gut befruchtender Zuchterpel den Er
folg verbürgt. Die Stallung kann äußerſt einfach, muß
aber abſolut trocken ſein. Nichts verträgt die Ente
ſchlechter als feuchte Ställe; womöglich gar mit naſſer
Streu und feuchtem Fußboden. Neben Trockenheit iſt
gute, reine Luft ein zweites Erfordernis eines richtigen
Entenſtalles.

Die Ausläufe ſollen ja nicht zu klein bemeſſen
ſein, denn ſelten gedeihen Enten, wenn ſie im Auslauf be
engt ſind. Je mehr Freiheit ſie haben, deſto beſſer iſt ihr
Geſundheitszuſtand und die Befruchtung der Eier. Ganz
abgeſehen von der Erſparnis am Futter Enten ohne
Waſſer zu halten, iſt nur bei Laufenten noch angängig,
alle anderen Raſſen brauchen unbedingt Waſſer und ſei
es auch nur ein kleiner Tümpel in einer Ecke ihres Aus
laufs. Die Befruchtung der Eier wird aber immer von
der zur Verfügung ſtehenden Schwimm- oder Bade
gelegenheit abhängen. Am vorzüglichſten gedeihen Enten
dort, wo ſie ſich auf einem Fluß oder Teich ergötzen
können.

Sehr wichtig iſt auch die Fütterung der Zucht
enten. Wenig anderes Geflügel reagiert ſo auf die Art
der Fütterung, wie gerade Enten, die man geradezu auf
„viel Eier“ füttern kann. Schlecht oder unzweckmäßig ge
fütterte Enten legen nicht nur wenige, ſondern auch
ſchlecht befruchtete Eier. Bei der Fütterung muß man
auch beſonders ſchalenbildendes Futter verabreichen, da
Enten beſonders zu weichſchaligen Eiern neigen. Für
Grit, geſtoßene Muſchel, ſtark kalkhaltiges Grünfutter iſt
ſtändig Sorge zu tragen.

Fettbildende Futtermittel ſind äußerſt ſparſam zu ver
abreichen, alle fettreichen Küchenabfälle, ſowie Mais und
Gerſtenſchrot ſind für Zuchtenten ungeeignet. Das beſte
Entenfutter iſt zweifellos Hafer. Durch ſeinen reichen
Mineral und Stickſtoffgehalt erfüllt er das Nahrungs
bedürfnis der Zuchtenten bei weitem am beſten.

5
e r JDie Schädlinge des Kornbodens.

Je ſchlechter die Getreidepreiſe, um ſo größer iſt die
Kornkäferplage auf den Schüttböden der Landwirte, ſo hat
der bekannte Schädlingsforſcher Reg.Rat Dr. Friedrich
Zachert feſtgeſtellt. Kornkäfer gibt es zwar jahrein, jahr
aus. Der genannte Forſcher hat durch Unterſuchungen
feſtgeſtellt, daß ſich etwa vierzig lebende Kornkäfer auf
dem Quadratmeter auch in den Ritzen ganz geleerter
Speicher immer finden. Wird nun das Getreide ſchnell
verkauft, ſo kann die Vermehrung keine ſo bedenkliche wer
den, als wenn bei ſchlechten Preiſen das Getreide ein Jahr
lang oder noch länger lagert und womöglich gar nicht
öfter umgeſchaufelt wird. Ein Kornkäferweibchen legt
etwa 400 Eier. Jn drei bis vier Monaten ſpäteſtens, oft
ſchon in zwei, iſt aus dieſen Eiern eine voll fortpflan-

Abbildung 1. Kornkäfer.

zungsfähige neue Generation entſtanden. Durch ihren
Fraß vermögen die Kornkäfer, trotzdem ſie eine Länge von
nur einem viertel bis noch nicht einem halben Zentimeter
erreichen, den Getreidevorrat eines Speichers um ein
Viertel und mehr ſeines Gewichtes zu verringern. Das
iſt noch nicht alles. So beſchädigtes Getreide kann vom
Händler wegen Kornkäferbefalles zurückgewieſen werden.
Der Landwirt bekommt kein Geld und muß obendrein die
Koſten der Rückfracht tragen. Unſere erſte Abbildung zeigt
den Kornkäfer in bedeutender Vergrößerung und die Art
des Fraßes ſeiner Larve in einem geſpaltenen Getreide
korn. Der Käfer ſelbſt frißt die Getreidekörner ebenfalls
an und höhlt ihr Jnneres durch einen feinen Bohrgang
aus, wobei es das Korn keimunfähig macht.

Unſere zweite Abbildung zeigt den Brotkäfer, der
zwar mit Vorliebe in den Speiſekammern zu Hauſe iſt,
aber ſamt ſeiner Larve auch in den Kornböden oft in un
gezählten Mengen vorkommt. Eine nähere Beſchreibung
iſt wohl unnötig, da nach der Abbildung jedermann dieſen
Schädling, der ſich in jedes Haus gelegentlich verirrt,
wiedererkennen wird. übrigens iſt die Liſte der ſonſt noch
auf dem Getreideſpeicher heimiſchen Schädlinge aus dem
Käfergeſchlecht überaus lang. Da iſt noch der Mehlkäfer
mit ſeinem mehr von Vogelfreunden als von Landwirten
und Müllern geſchätzten Sprößling, dem Mehlkäfer, da iſt
der kleine Mehlkäfer, der Getreideplattkäfer und der Diebs-
käfer. Ferner macht ſich oft ein Ausländer, der mit frem
dem Getreide eingeſchleppte Reiskäfer, breit, der dem
Kornkäfer ſehr ähnlich ſieht, nur etwas kleiner bleibt. Er
verträgt zwar harte Winter, wie den vergangenen, nicht
in milden, wie dem diesjährigen, entwickelt er ſich aber
ganz wie ein einheimiſcher Schädling.

Abbildung 2. Bryotkäfer.

Unſere dritte Abbildung endlich führt in das Gebiet
der Schädlinge aus der Gattung der Kleinſchmetterlinge
und zeigt die Kornmotte, deren Raupe die Getreidekörner
zernagt, aushöhlt und zuſammenſpinnt. Die Kornmotte
erſcheint nicht in allen Jahren gleichmäßig, in manchen
aber außerordentlich zahlreich. Sie tritt gewöhnlich im
April, häufiger noch vom Mai bis Juli auf, legt ihre Eier
auch an Mehl und ſelbſt außen an Mehlſäcke ab, und es
iſt ihr darum oft nicht recht beizukommen, weil ſie im
Freien ſchwärmt und durch einen Fenſterſpalt in ein eben
erſt vom Ungeziefer gereinigtes Gelaß neue Brut ein
ſchleppt. Außer der Kornmotte, die in manchen Gegenden
auch weißer Kornwurm heißt, kommen aus der Reihe derKleinſchmetterlinge noch in Betracht zwei Ausländer, die
noch gefräßigere franzöſiſche Getreidemotte, die in man
chen Fällen ſchon Getreidevorräte um die volle Hälfte ihres
Gewichtes vermindert hat, und die übrigens die Körner
nicht zuſammenſpinnt, ihnen aber dafür einen ekelhaften,
ſie für menſchliche Ernährung unbrauchbar machenden Ge
ſchmack verleiht, und der amerikaniſche Mehlzünsler, der
lieber noch als Getreide die Mehlvorräte befällt, aber auch
am Getreide ſchweren Schaden ſtiften kann.

Zur Bekämpfung dieſer ganzen Sippſchaft von
Speicherſchädlingen gehört es zunächſt, daß man die Ritzen
der Dielen gut verkittet. Anderenfalles kann man es an
ſtellen, wie man will, man wird die Schädlinge in den
Abfällen, die unter den Dielen lagern, immer ſelbſt weiter
züchten. Ferner aber muß man die leeren Schüttböden
immer ganz ſorgfältig reinigen. Auch achte man ſorgſam
auf Mäuſelöcher und verkitte auch dieſe. Denn es hat ſich
ſtets gezeigt, daß in den von Mäuſen in ihre Höhlen ver
ſchleppten Getreidereſten die Schmarotzer üppig wucherten.
Wo man nicht einen fugenloſen Fußboden anbringen kann,
wie man es bei jedem Neubau ſowieſo tun ſollte, da ſoll
man wenigſtens den Speicherboden und die Wände ſo
hoch, wie die Getreideaufſchüttung reicht, mit Aſphaltpappe
oder Ruberoid belegen. Allen Speicherſchädlingen tut man
wirkſamen Abtrag durch öfteres Bewegen, alſo im ein
fachſten Falle Umſchaufeln des Kornes. Wo aber die
Schädlinge ſchon ſtark überhand genommen haben, muß
man ſie mit anderen Mitteln bekämpfen. Man verwendet
Vergaſungsmittel, von denen Schwefelkohlenſtoff zwar
ſehr wirkſam, aber auch in höchſtem Maße feuergefährlich
iſt. Daher wird neuerdings Tetrachlorkohlenſtoff oder
Areginal empfohlen, das von der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. Leverkuſen bei Köln hergeſtellt wird. Für Saatgut
haben ſich auch manche Beizen bewährt, die aber nicht in
Frage kommen, wenn das Korn zu menſchlicher Nahrung
dienen oder an das Vieh verfüttert werden ſoll. Uber An
ſtrichmittel gegen den Kornkäfer haben wir ſchon früher
berichtet. Es empfiehlt ſich auch, auf leeren Speichern
ganz kleine Häufchen mit Kehricht verſchmutzten Kornes
liegen zu laſſen, die den Schädlingen als Köder zur Ab
lage ihrer Eier dienen, und dieſe Häufchen dann ſorgſam
aufzukehren und zu verbrennen. Die fliegende Korn-
motte fängt man mit kleinen Laternen, die man nachts
über einer flachen Schale mit Waſſer auf den Speichern
aufſtellt, ſowie mit Klebfächern, die mit Raupenleim be
ſtrichen ſind.

Alle dieſe Abwehrmaßregeln ſind in dieſem Jahre be
ſonders wichtig. Der Winter war ſehr mild, mit Beginn
der wärmeren Jahreszeit beginnen auch alle dieſe Schäd
linge zu hecken. Sie treffen diesmal die Speicher dank
den kataſtrophalen Kornpreiſen und weil viele Landwirte
genötigt ſind, ihr Getreide ſelbſt zu verfüttern, ſehr gefüllt

Abbildung 3. Kornmotte.

an. Da keine Ausſicht auf Verkauf beſtand, ſo haben es
viele Landwirte bei dem Mangel an Arbeitskräften und
dem Uberfluß an anderer drängender Arbeit auch unter
laſſen müſſen, das Getreide genügend zu bewegen. Sie
ahnten dabei nicht, daß die unſichtbaren Schädlinge im
ſtande r ohne daß man den Haufen das auf den erſten
Blick anſehen kann, das Gewicht um ein Viertel oder ſelbſt
um die Hälfte zu verringern. Es müſſen alſo jetzt überall
die Bekämpfungsmethoden nächgeholt werden, in erſter
Linie kräftiges öfteres Umſchaufeln, und wo ſich ein ſtarker
Befall zeigt, Vergaſen mit den oben angegebenen Mitteln
Nach Leerung des Getreidebodens, dann das Verkitten
der Bodenritzen und die Herſtellung eines Bodenbelages
aus Ruberoid oder dergleichen. Schließlich gibt es, falls
dann noch Getreide lagert, Ende Auguſt und Anfang Sep
tember ein gutes Mittel, um die Raupen der Kornmotte
maſſenhaft zu fangen. Um dieſe Zeit wandern ſie aus
den Kornhaufen aus, um ſich zu verpuppen, und zwar
ſtreben ſie dabei in die Höhe. Wenn man nun in die
Kornhaufen Stöcke ſteckt, deren obere Spitze mit Raupen
leim beſtrichen iſt, ſo fangen ſich daran die Raupen zu
hunderten und man hat nichts zu tun, als die Stöcke täglich
zu verbrennen und wieder zu erneuern.

Nr. 463. F. T. in M. Areginal iſt ein neues Mittel zur
Bekämpfung des Kornkäfers. Es iſt eine helle Flüſſigkeit, die
in flachen Schalen auf dem Kornboden aufgeſtellt wird und
verdunſtet. Die dabei n Gaſe ſind dem Menſchen
und höheren Tieren nicht ſchädlich, vernichten aber die Korn
käfer und ihre Larven. Die Gaſe ſind nicht exploſionsgefähr
lich, dagegen iſt die r leicht entzündlich und mit
offenem Licht muß man alſo vorſichtig ſein.

Nr. 464. R. A. in W. Die Knochenweiche iſt gegenwärtig
unter den Rinderbeſtänden Deutſchlands wieder ſehr ver
breitet. Die Bekämpfung erfolgt in alter Art durch Gaben
von Lebertran an die Jüngtiere und mit dem neueren, ſehr
gelobten Mittel Vitakalk, das die Ablagerung von Kalk und
Phosphorſäure bewirkt und den Vorzug beſitzen ſoll, daß man
keine Schädigungen durch zu große Gaben hervorrufen kann.
Nr. 465. F. P. in N. Die Vertilgung von Waſſerratten
in Fiſchteichen erfolgt in der Weiſe, daß man die Tiere an be
ſtimmte Futterplätze, die man unter Reiſig- oder Schilfhaufen
mit Geduld anlegen muß, gewöhnt. et wenn die ſehr
vorſichtigen Ratten ſich an die Plätze gewöhnt haben und das
ihnen dort dargebotene Futter regelmäßig nehmen, legt man
eines Tages roten Strychninweizen aus, an dem ſie ſicher zu
grunde gehen.

Nr. 407. M. R. in D. Das ſogenannte „Katzentiſtchen“
Ilt man darum gern mit Torfmull, weil der e jeden üblen
eruch leicht beſeitigt. Allerdings ſehen die Reſte des Torf

ſtaubes im Pelz edler weißer Angora und Perſerkatzen nicht
gut aus, darum zieht man hier Sägemehl vor, das aber ſehr

oft erneuert werden muß, um nicht übelzuriechen,
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